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^ m 25 . siebrusr äs . )s . vei-sckieä unerwartet im AeseAneten ^ Iter von fast 84 Iskren

Herr klireiipr^illeiii »lei; liHlles in ^chlngen
Nit ikm ist ein Nsnn

äskinALASNAen , äem nickt
nur in seiner bieimatstsät ,
seinem läeimstkreis , son -
äern suck im ksäiscken
l^anäesfeuerwekrverbanä
unsckatrbare Veräienste
auf äem Qebiet äes sieuer-
I^öscb wesens nackrurük -
men sinä .

ln äer Oesckickte unse¬
res Verbanäes Kat Alois
Null er länASt seinen
Lkrenplatz . Lr kükrte äas
Wort ^ Lolt rur Lkr '

, äem
bläcksten rur Wekr " niÄt
im Nunäe , um äamit nur
unseren Wsklspruck kunä -
ruAeben , sonäern um äa -
mit äen QIsuben an äie
läiike , äie unseren Nit-
menscken in Ztunäen äer
Oekabr äurck uns ru teil
wirä , besonäeren blsck-
äruck ru verleiben .

Alois NüIIer war äer
unsere ; er war es mekr
als ein Nensckenslter Isn^;
unser präsiäent war er
vom 3 . verember 1908 bis
Nsi 1920. Zeine siskiA-
keiten unä sein Wille rur
ksmersäsckaftlickenl 'reue '
sinä unserem Verbanäe in

böcbstem K4a0e ru Aute
gekommen , blit wakrer
biebe kinA er gm sieuer-
wekrwesen unääiesebiebe
ist ibm äurcb sckranken -
lose Verekruntz -, äurcb
seine Lrnennun ^ rum
^ krenprssiäenten im
prübjsbr 1920 vergolten
woräen .

Nit unbeirrbarer Zack-
lickkeit, mit stets wokl-
erwoAenem pat bat er gucb
nacb äerl ^ ieäerleAunA äes
prasiäiums äem Verbanäe
Aeäient . )eäe Eitelkeit ,
aller blose Zcbein la^ sei¬
nem Wesen kern ; was er
rurOeltunA bringen wollte,
war nickt seine Person ,
sonäern seine Ueber-
reuAunS . Der kgäiscke
I^anäesfeuerwekrverbsnä
wirä äiesem lieben Kame-
raäen unä äeutsckenlVlsnn
ein äankbsres Oeääcktnis
bewskren . Auck nack sei¬
nem l ^oäe soll er uns vor -
anleuäkten als ein siiikrer
rur WieäeraufricktunA
veutscäien Wesens in
äem Leiste , in äem er so
lanAe bat wirken äürken
auf Uräen .

läeiäelberA , äen 3. >1srr 1931 .

üsrßisvkvn I- snißssFvuvNNssski — Vvnksnil
» er prssiilenl : Ue Kerle , Nrsnclclireklor . Liebenkssr



HIois Tsvlringsn -j-
Lknsn - I^nSsicksnt «I«» dscki » «rk « n I-sniIssrsus ^^ vk ^- Vsnbsnck « » .

Wenn uns auch bekannt war , daß der Gesundheitszustandunseres Ehrenpräsidenten in jüngster Zeit nicht der beste war ,dachten wir doch nicht an ein so rasches Ableben, und so kam die
Todesnachricht für uns alle überraschend und setzte alle Wehrendes badischen Landes in tiefe Trauer, ' besonders aber alle dieje¬nigen Wehren , die Gelegenheit hatten , den Dahingeschiedenennä¬her kennen zu lernen . Mit Alois Müller -Degler ist der lang¬jährige Präsident und spätere Ehren -Präsiöent des badischenLandesfeuerwehrverbandes dahingegangen , der in Zeiten schwer¬ster Not , so während des ganzen Krieges , die Führung des Lan¬desverbandes und damit die aller badischen Wehren innehatte.Mit besonderer Liebe widerriete er sich , bis zum Tode, der Feu¬erwehrsache. Sein rastloser Geist war stets bei allen Geschehnis¬sen des Landesverbandes und wo es ihm möglich war , besuchteer dessen Ausschuß -Sitzungen . Aber auch in seiner HeimatstadtSäckingen stand Alois Müller -Degler an achtbaren Posten. Der
Säckinger Tagblatt schreibt darüber wie folgt :

Säckingen. 26. Febr . Gestern nachmittag durcheilte die Trau¬
erkunde die Stadt , daß Herr Kaufmann Alois Müller -Deglervon uns geschieden sei. Mit ihm hat die Stadt wieder einen ih¬rer verdienstvollen Förderer verloren, - einen Mnan , der viel
zu ihrem Aufblühen beigetragen und sich besonders um das Feu¬
erlöschwesen große Verdienste erworben hat. — Alois Müller -
Degler war geboren am 21 . März 1847 . Nach Besuch der Bür¬
gerschule machte er seine kaufmännische Lehre bei der Firma F .U . Bally Söhne , die damals ihre Seidenbandfabrikation noch im
Trompeterschlößchen und den anstoßenden Gebäuden aus dem
Tanzenplatze hatte. 1868—69 diente er beim Regiment 111 in
Konstanz, später in Rastatt , machte 1870—71 den Feldzug mit. beidem er sich auszeichnete . Nach dem Kriege trat er wieder als
Angestellter bei der Firma F . U. Bally Söhne ein , vermählte
sich 1872 mit Elisabeth Degler von Rastatt , die ihm 1889 nach
längerer Krankheit durch den Tod entrissen wurde . Im Mai 1890
verheiratete er sich zum zweitenmale mit einer Schwester seinerersten Frau , die ihm bis zu seinem Ableben treu zur Seite stand .Anfangs der 70er Jahre führte er mit seinem Arbeitskollegen
Tschopp die Aufsicht des im Schrieüerschen Hause entstandenen
Konsumvereins mit Bäckerei . 1878 übernahm er den genanntenBetrieb auf eigene Rechnung, trat bald darauf aus seiner Firmaaus und gründete damit die weithin bekannte Firma Müller -
Degler . Regen Anteil nahm der Verstorbene am politischen und
wirtschaftlichen Leben der Stadtgemeinde . Politisch gehörte er der
liberalen Partei an : in späteren Jahren hat er sich von dem
politischen, wie vom geschäftlichen Leben völlig zurückgezogen .Das Vertrauen seiner Mitbürger berief ihn im Jahre 1889 in
den Gemeinderat , dem er bis zum Jahre 1909 angehörte . Durchdie Verheiratung seiner Tochter mit Herrn Bürgermeister Trun -
zer mußte er aus dem Gemeinderate ausscheiden. 1868 trat er der
Freiw . Feuerwehr bei , wurde darin bald Obmann und zweiterKommandant : dann Kreiskommandant . Nach dem Tode des Prä¬
sidenten der badischen Feuerwehren , Herrn KommerzienratsOtto Bally . trat Alois Müller -Degler an dessen Stelle als Lan¬
despräsident . welchen Posten er bis zum 76 . Lebensjahre mit gro¬ßer Umsicht und Erfolg bekleidete . Der Verblichene war Inha¬ber mehrerer Orden und Auszeichnungen : war Vorstand der
Harmonie von 1886—91 , 1872 gründete er den Millitärverein ,
dessen 1 . Vorsitzender er zehn Jahre lang war : er war weiter
Ehrenmitglied verschiedener Korporationen und Vereine , zählte
zu den Mitbegründern der Handelskammer , gehörte dem Ge¬
werbeverein an leitender Stelle an . Nach einem arbeits - und
erfolgreichen Leben ist Alois Müller -Degler von uns gegangen:er möge ruhen in Frieden !

Die Bestattung gestaltete sich zu einer ergreifenden Trauer¬
kundgebung der Säckinger Einwohnerschaft für den hochverdienten
Förderer ihrer Feuerwehrsache und dann der Feuerwehren über¬
haupt ihrem ehemaligen Landesvorsitzenden gegenüber . Ein bis¬
siger Wind strich durch die Straßen und Gassen der Waldstadt, als
das Trauergefolge sich zu versammeln begann : in dem Trauer -
Hause hielten 1 Leutnant , 1 Obmann und 6 Mann der Freiw .
Feuerwehr Säckingen die Ehrenwache am aufgestellten Sarge , in
dem der Verstorbene in der Uniform des EhrenlandeSpräsiden-
ten lag . Die Säckinger Wehr und die geschlossen anrttckendeu Ab¬
ordnungen bei der Kernschen Fabrik , marschierten von da ge¬
schlossen -um Sterbehause , von wo sich nach Bvrnahme der kirch¬
lichen Handlungen der Trauerzug in Bewegung setzte . Voraus
schritten Schulkinder, der Arbeiterbildungsverein , der Krieger¬verein und die Harmonie folgten mit ihren Kranzträgern und
Fahnen . Die Feuerwehrmusik schloß sich an , Trauerweisen spie¬
lend : Feuerwehrabteilungcn marschierten heran , so die Wehren
von Obersäckingen, Murg , Schwörstadt. Rheinfelden und WaldS-
hut mit Fahnen in geschlossenen Korps : sechs Glieder Feuerwehr¬
leute trugen wunderbare Kranzspenden . Ferner waren im Zuge
vertreten der Landesfeuerwehrkreis 1 durch die Kommandanten
Weibel-Singen und Manhard -Konstanz: der Kreis Frelburg durchdie Kommandanten Scholl und Weinröder , der Kreis Baden -
Baden durch Herrn Kommandant Peter -Bühl , der Kreis Heidel¬
berg durck Kommandant Müller und der Sekretär des Landes¬

verbandes Sieben Haar -Heidelberg: außerdem waren sämtliche 60Wehren des Kreises 3 durch Abgeordnete vertreten . Dann folgtedie Geistlichkeit hinter der ein Feuerwehrmann die Orden undEhrenzeichen des Dahingegangenen einhertrug . Die mit den bad .Fahnen geschmückteAutomobilspritze mit dem Sarg des Dahinge¬schiedenen, hinter der die Angehörigen der Trauerfamilie schrit¬ten , zog alle Blicke auf sich . Mitglieder des Gemeinderats undein großes Trauergefolge beschlossen den Zug . Am Friedhofe an¬gekommen, wurde der Sarg mit herabhängenden schwarzenSchleifen von vier Feuerwehr -Offizieren in Begleitung der Eh¬renwache und je seitlich drei Mann mit den alten Hellebardenzur vorbereiteten Gruft getragen , allwv nach Vornahme derkirchlichen Handlung von folgenden Vereinen und WehrenKränze niedergelegt wurden : Als Stellvertreter des krank dar¬niederliegenden 1 . Landesfeuerwehrpräsidenten Herrn Ueberle-Heidelberg widmete Herr Kommandant Metzger-Rheinfeldendem dahingeschiedenen ehemaligen Landespräsidenten und Lan-
desehrenprästdenten warme Worte des Dankes und der Aner¬kennung seiner Verdienste für die badische Feuerwehrsache, derer von 1908—1920 vorgestanden. Kommandant Rööer -Erzingensprach namens des Kreisfeuerwehrverbandes Waldshut : der
1. Kommandant der hiesigen Feuerwehr . Herrn Fridolin Brogli ,hob die Verdienste des Dahingegangenen um die Feuerwchrsachein Stadt und Land hervor und verlas in üblicher Weise die Per¬sonalien , die wir im Auszuge hier wiedergeben: Alois Müller -Degler trat in die Freiw . Feuerwehr Säckingen ein am 1 . Mai 1865 ,wurde am 4. Nov . 1871 Schlauchführer,im März 1873 Obmann der Spritzenabteilung 11 ,am 26. März 1876 2 . Kommandant ,am 4. Mai 1908 1 . Kommandant ,und im März 1920 Ehrenkornmandant .

Beim Kreisverband Waldshut bekleidete der Verstorbene dieStellung als Kreis -Kassier vom 15. Aug . 1884 bis 15 . Juli 1899und als Vorsitzender vom 15. Juli 1899 bis 14. März 1909, so¬dann Ehren -Kreisvorsitzender bis zum Tode.
Im Landes -Keuerwehr -Verband wurde der Verstorbene am20. Mai 1908 zum Vizepräsidenten : am 3. Dez. 1908 zum Lan¬

despräsidenten gewählt und im Jahre 1920 zum Ehrenpräsidentenernannt .
Für besondere Verdienste um das Feuerlöschwesen wurden

dem Verstorbenen folgende Auszeichnungen verliehen :
am 9- Sept . 1884 die Silb . Verdienstmedaille der Stadt

Säckingen für 20jähr. Dienstzeit :am 3. Aug . 1890 die Gold. Verdienstmedaille v . Sr . Kgl.Hoheit Großhz. Friedrich :am 9 . Sept . 18W das Verdienstkrenz des Ordens z. ZLHrin-
ger Löwen:

am 25 . April 1902 die Jubiläumsmed . Sr . Kgl. H . Großhz .
Friedrich v . Baden :am 9 . Sept . 1905 die Bronzene Med . für 40jähr . Dienstzeit
von Großhz. Friedrich :am 9 . Sept . 1905 die Goldene Med . für 40jähr . Dienstzeit
der Stadtgemeinde :

am 1 . Aug . 1909 das Ritterkreuz II . Kl. des Ordens v .
Zähringer Löwen:

am 8 . Juli 1916 das Eichenlaub zum Ritterkreuz I l . Kl . des
Zähr . Löwen:

am 26 . Juli 1926 das Ehrenkreuz des Bad . Landesfeuer -
wehr-Verbandeö am blauen Bande :

am 24 . April 1927 das Bayerische Ehrenkreuz des Bay . Lan¬
desfeuerwehr-Verbandes überreicht

durch Branddirektor Stahl -Wiesbaden .
Herr Landrat Freiherr von Rotberg gedachte namens der

inneren Staatsverwaltung der liebenswürdigen , stolzen Gestalt
des Dahingeschiedenen und legte namens des Bezirksrates , dem
derselbe von 1886—1910 angehörte , einen Kranz nieder . Der
Kreisfeuerwehrverband Karlsruhe , die Feuerwehren von Pforz¬
heim und Baden -Baden , Waldshut , Rheinfelden , Obersäckingen,
Murg , die Redaktion der Feuerwehrzeitung in Baden -Baden ,
legten Kränze mit Ansprachen nieder, wie die Stadtmusik , deren
Gründer der Verstorbene war : für die Harmonie sprach Herr
Ersing : 40 Jahre lang hatte Alois Müller -Degler ihr angehört
und lange Jahre als 1 . Vorsitzender den Verein geleitet : der
Militärverein , der Gewerbeverein ließen Kränze niederlegen :
die Handelskammer , welcher der zu Grabe Getragene 19 Jahre
im Ausschuß und in verschiedenen Kommissionenangehörte , dann
darin besonders die Einzelhandelsgruppe vertreten und dabei
auch Verständnis für andere Wirtschaftszweige gezeigt hatte,
durch Herrn Kommerzienrat Garnier . Mit ehrenden Worten
gedachten des Verstorbenen noch der Arbeiterbildungsverein für
50jährige Mitgliedschaft und langjährige erfolgreiche Leitung und
der Berkehrsverein , dessen Mitbegründer und Vorsitzender A .
Müller -Degler war .

Ehren-Präsident Alois Müller -Degler ist nicht mehr, die ba¬
dischen Feuerwehren werden ihm aber stets ein ehrendes Anden¬
ken bewahren .
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Der Minister des Innern .Nr . 11 447 . Karlsruhe , 17. Febr . 1031 .
Einbeziehung der Feuerwehren in
die gesetzliche Unfallversicherung.

Die Regelung der zusätzlichen Unterstützung an Unfallver¬letzte Feuerwehrleute wird in Bälde ihre endgültige Erledigungfinden.
gez . Wittemann.

Heidelberg, 26. Februar 1031 .
Nachricht hiervon erhalten die Herren Kommandanten zurKenntnisnahme . Weitere Mitteilungen folgen .

Bad. Landesfeuerwehrverband .
Der Präsident :

U e b e r l e . Branddirektor .

KSokKSgo Kok >onIsgoi *ung - ui * Vv^külung von vnsnelsn .
V .^ . V .dl . Die Neigung der Kohlen zur Selbstentzündung

ist seit langer eZit allgemein bekannt. Aber darüber , wie die
verschiedenen Kohlensorten am besten zur Verhütung der Selbst¬entzündung gelagert werden, gingen die Ansichten meist weitaus¬einander . Die Klärung dieses Problems ist für die Volkswirt¬
schaft wie für die Verbraucher von umso größerer paktifcher Be¬deutung , als schon durch die Wärmeentwicklung in den lagern¬den Kohlen ein großer Nachteil , nämlich Verkleinerung des Heiz¬wertes der Brennstoffe, eintritt . Wir befinden uns aber auf dem
Wege zu durchgreifenden, praktischen Maßnahmen , denn der Aus¬
schuß für wirtschaftliche Fertigung hat ein Merkblatt für die
zweckmäßige Lagerung von Kohlen herausgebracht , welches einen
wesentlichen Schritt vorwärts bedeutet.

Grundsätzlich ist es wichtig , daß jede Kohle an ihrer Ober¬
fläche den Sauerstoff der Luft so verdichtet, daß sich in dem
Brennstoff Wärme entwickelt . Kann diese Wärme nicht mehr an
die Umgebung abgeleitet werden, so entsteht die Gefahr der
Selbstentzündung . Diese ist umso größer , je kleiner das Wär -
meleitungs -Vermögen der in Frage kommenden Kohlenart und
je wärmer ihre Umgebung ist . Das Mittel des Luftumlaufes
zur Kühlung der Kohle ist aus chemischen Gründen unzulässig,weil die dadurch eintretende Zufuhr des Sauerstoffs den Erwär¬
mungsvorgang noch mehr verstärken würde . Dabei ist zu beden¬
ken, daß die sogenannte „langsame Verbrennung " bei manchenKohlenarten bereits bei 40 Grad beginnt , wenn diese in hohen
Stapeln gelagert werden.

Abgelagerte Kohlen neigen weniger zur Selbstentzündungals frisch geförderte Brennstoffe und frisch gepreßte Briketts . Da
»Koks und Anthrazit keine flüchtigen Bestandteile besitzen, so nei¬
gen sie nicht zur schnellen Verwitterung und Selbstentzündung .Koks mutz jedoch vor Nässe geschützt werden , weil er sonst bei
Frost stark zerstört wird . Steinkohlenbritttts neigen dann zurSelbstentzündung , wenn sie in zu hohen, breiten und tiefen
Schichten gelagert werden. Dagegen verwittert Braunkohle leich¬ter und wächst bei diesem Brennstoff die Gefahr der Entzün¬
dung ans sich heraus . Noch mehr neigen aber Briketts aus
Braunkohlen zur Selbstentzündung und das namentlich dann,wenn sie noch warm verladen wurden .

Die Erhöhung -er Selbstentzünöungsgefahr bei Kohle von
kleinem Korn erklärt sich daraus , daß durch die kleineren Zwi¬
schenräume die sich bildende Wärme schwerer abgeleitet wird und
infolge der kleineren Kohlenkörper die Gesamtoberfläche wächst .Sand , Erde . Holzstücke und ähnlich schlechte Wärmeleiter erhöhen
die Brandgefahr bei der Lagerung infolge der dadurch bedingten
Verhinderung der Wärmeableitung . Verschiedene Korngrößen zu
mischen, ist falsch. Grobkorn und Staub sind möglichst fern zuhalten , weil Grobkorn den Zutritt der Luft zu dem empfindlichenStaub begünstigt. Besonders erhöht wird die Feuersgefahr noch
durch die Zufuhr fremder Wärme , also dann , wenn die Kohlen¬lager von der Sonne bestrahlt werden oder in der Nähe von
Feuerungen , Dampfleitungen usw . lagern . Wird Kohle dem Re¬
gen und Schnee ausgssetzt, so entstehen durch die Verdunstung der
Feuchtigkeit an der Oberfläche des Brennstoffs Nisse, die wieder¬
um größere Angriffsflächen bieten.

Als Mittel zur Verhütung der Selbstentzündungsgefahrwerden nun empfohlen: bei jeder Neubelegung eines Kohlenla¬
gerplatzes soll der vorhandende Abrieb gründlich entfernt wer¬
den , weil namentlich dieser Selbstentzündungen veranlaßt . Zur
Vermeidung der Zufuhr von Sauerstoff sollen Kohlen möglichst
dicht gelagert werden . Kohlen verschiedener Körnung werden am
besten getrennt gelagert . Jeder Transport der Kohle ist so durch¬
zuführen , daß sich möglichst wenig neuer Kohlengrus bilden kann.
Muß Kohle im Freien gelagert werden, so mnß die Bestrahlung
der Ecken durch die Sonne und die Berieselung von Teilen des
Kohlenlagers durch Traufen verhütet werden . Empfehlenswert
ist daher die Stapelung des Brennstoffs unter Schuppen oder in
Bunkern .

Bei Steinkohlenbriketts darf man bis 4 Meter , bei Stein¬
kohle bis 3 Meter und bei Braunkohlen sowie Braunkohlenbri¬
ketts bis 2 Meter , aber höchstens bis 2,ö Meter stapeln. Gasarme
Steinkohle kann höher als gasreiche gelagert werden.

Die Kohlenhausen sollen so unterteilt werden, daß guteUeberwachung möglich ist. Zwischen den einzelnen Lagern wer¬den Gänge von 2 Meter Breite empfohlen. Für größere Lagergibt die Berliner Polizei -Verordnung einen Sicherheitswink danach dieser die einzelnen Kohlenhaufen höchstens 1000 Quadrat¬meter bedecken dürfen und 3 Meter breite Zwischenräume habensollen .
An sich ist der Einbau wärmeableitender Einrichtungen indie Kohlenlager empfehlenswert , sofern diese nicht aus Holz ge¬wählt werden. Angebracht sind luftgekühlte Wellblech-Zwischen-kanäle in etwa 1 Meter Abstand, alte Röhren usw . Bewährt ha¬ben sich auch durchlochte Betonschächte mit aufgesetzten Röhrenaus Eisen. Beim Einbau ist aber immer darauf zu sehen , daßdie Luft nur die Kanäle usw. bestreichen kann , jedoch nicht die

Kohle zu durchströmen vermag .
Zur ständigen Kontrolle der Kohlenlager werden in etwa3 Meter Abstand unten geschlossene eiserne Rohre eingebaut , dieden Boden des Lagers erreichen müssen . Ein solches Rohr dient

zur Aufnahme des Maximalthermometers . Wird dadurch ineinem Rohr eine Temperatur über 60 Grad ermittelt , so ist Ge¬
fahr im Anzuge. Da diese Kontrolle allein und namentlich bei
Braunkohlen nicht genügt, so werden gelegentlich Stichproben aufTemperatur auch an andern Stellen des Kohlenlagers empfoh¬len. Liegen große Kohlenmengen lange Zeit, so Haben sich einge¬baute automatische Maximal - bezw . Differential -Feuermelderbewährt . Diese alarmieren selbsttätig, sobald im Kohlenftapel
bedenkliche Temperatur auftrttt .

Briketts werden am besten gegen Kühlhürden gestapelt.
Gegen die mitunter empfohlene Lagerung von Kohlen unter

Wasser zur Verhütung der Entzündung spricht der Gesichtspunkt,daß nasse Kohle weniger Heizwirkung hat.
Da , wo Kohlen in Bunkern gelagert werden, können Gas¬

hüllen aus Kohlensäure . Stickstoff usw . angewendet werden.
Ist nun trotz aller Vorsicht ein Kohlenlager in Glut oder

Brand geraten , was bei Braunkohlen bei etwa 180 Grad , bei
Steinkohle bei etwa 200 Grad , bei Koks bei ungefähr 280 Grad
und bei Anthrazit erst bei 300 Grad eintritt , so muß man bei klei¬
nen Schadenfeuern die heißen Nester freilegen und die abgelösch¬ten Kohlen umlagern . Die Feuersgefahr wird beim Drohenkleiner Brände durch weißliche Dämpfe an einzelnen Stellen des
Kohlenlagers geradezu signalisiert . Große Brände find schwer zu
löschen, weil sie z. B . weder Aufwerfen naher Erde , nach durchdas Ablöschen mit Wasser sicher unterdrückt werden können . Es
bilden sich nämlich an der Kohle infolge der Teerabscheidungen
Verkrustungen . Dann ist der Brennstoff schwer benetzbar. Die
Glut im Innern kann also nicht mit Sicherheit erstickt werden.Hier ist auch zu bedenken , daß der sich bildende Wasserdampfdurch
die Hitze im Kohlenlager zersetzt wird . Dann ist mit der Gefahr
von Explosionen zu rechnen .

In Bunkern gelagerte Kohle ist bei völligem Luftabschlußunter gleichzeitiger Kühlung am sichersten. Zur Verhütung von
Selbstentzündung wie zur Brandbekämpfung empfiehlt sich bei
Bunkern die Durchleitung von Kohlensäure , Stickstoff oder schwef¬
liger Säure . Aber diese Gase müssen dann von unten durch
Rohrleitungen zugeführt und oben durch Ventilatoren abgesaugt
werden.

In Anbetracht der weitgehenden Verwertung der Kohle als
Brennstoff sind die eingangs erwähnten Verluste bei der Lage¬
rung durch Herabminderung des Heizwertes und durch Selbstent¬
zündung in Verbindung mit den durch Bränden entstehenden
weiteren Schäden an Baulichkeiten, durch Betriebsstörungen usw.
so bedeutend, daß jahraus , jahrein durch die verständnisvolle Be¬
rücksichtigung der im Vorstehenden aufgeführten Vorsichtsmaß¬
regeln große Werte erhalten werden können.

Ingenieur P . Max Grempe , Berlin -Friedenau .
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0,S LxpIosSonsgoßsk ^ von vsnLinüsmpGon .
Vvn Hsns Slskk , *ki«» bs «Ion .

Eine befreundete Wehr hat mich gebeten , folgende vier Fra¬gen in der Feuerwehrzeitung beantworten zu wollen :
1 . Kann sich Benzin selbst entzünden ?
2. Kann eine Explosion beim Abfüllen von Benzin eintreten ,wenn auch nur in einem anderen Raum Osenseuerungbrennt ?
3 . Besteht in Garagen Explosionsgefahr ?
4 . Wie löscht inan Benzinbrände ?
Daß ich der Bitte , diese Fragen in der Fenerwehrzeitung

^ beantworten zu wollen , gerne entspreche , mochte ich nicht geradebehaupten , denn erstens gibt es im Lands Berufene , zweitens bin
ich gewohnt , meine Ansicht zu vertreten , selbst wenn ich damit al¬lein stehen sollte und drittens wird man hier und da ja dochnicht verfehlen , sich dahin zu äußern , daß man dies schon längst
wisse und auch ganz andere Maßnahmen treffen würde . Dessenungeachtet möchte ich aber doch nicht unterlassen , in den saurenApfel zu beißen und die an mich gerichteten Fragen der Reihenach zu beantworten .

Zur Frage 1 . Nehmen wir zunächst das Buch des Gewerbe¬rats Dr . von Schwarz zur Hand , das in früheren Jahren fürjeden Feuerwehrvffizier Evangelium war — vielleicht da und
dort auch heute noch ist — so finden wir . daß Benzin nicht selbst¬
entzündlich ist, aber es entzündet sich , wenn es mit Sauerstoff¬
mengen , die mit etwas Schwefelsäure vereinigt sind, in Berüh¬
rung kommt .

Den Vorwurf der Selbstentzündlichkeit verdient Benzin
nicht . Bisher ist noch kein Fall von Benzinselbstentzündung be¬
kanntgeworden , doch wird ihm dieser Vorwurf gern gemacht , um
Nachlässigkeit . Mißachtung der Vorschriften etc . zu verdecken . Die
Entzündung seiner Dämpfe durch elektrische Funken ist nicht als
Selbstentzündung zu bezeichnen.

Dagegen bereiten die Dämpfe mit Lust vermischt die größte
Gefahr , wenn die Benzindämpfe 2,6 bis 7 Prozent derselben bil¬
den , denn dann wird das Gemenge beider explosiv . Bei größeren
Benzindampfmengen entzündet sich das Gemenge ohne zu explo¬
dieren . Es kann also in Brand geraten , ohne daß es hierbei zur
Explosion kommt .

Nun zur Frage 2. Ein Umstand , der die Zahl der Explosio¬
nen von Benzindämpsen vermindert , ist die Schwere der Dämp¬
fe . die Spinal schwerer sind als Luft, - sie mischen sich infolgedessen
sehr schwer mit Luft und bleiben lange unvermischt an tieferen
Stellen liegen . Haben sie sich aber in höher gelegenen Räumen
gebildet , so nehmen sie ihren Weg nach den unteren Räumen :
sie wandern , wenn diese nicht stärkerer entgegenkommender Luft¬
zug stört , sogar Treppen herunter und sind sie in die Nähe stark
ziehender Feuerungen gelangt , so werden sie von deren Zug an¬
gezogen . Sie wälzen sich bis zum Feuer , woselbst sie sich ent¬
zünden . Ihre fast farblose Flamme wandert , soweit der Dampf¬
streifen noch reicht , zurück und stößt sie auf das Gefäß , aus dem
die Dampfstreifcn entströmten , so verursacht sie die Explosion in
den oberen Räumen , wenn auch daselbst nie Feuer gebrannt hat .Das ist die Explosion durch entfernte Feuer !

Aus diesem Grunde sind alle Feuerungen , offene , freie Feu¬
er , wegen ihrer Anziehung aus einen wandernden Benzindamps -
streifen mindestens IS Meter von Räumen , wo mit Benzin ge¬
arbeitet wird , fern zu halten . — Was ist nun eigentlich eine
Explosion ? Da die Antwort hierauf sehr ausgedehnt sein und
ein eigenes Kapitel bilden würde , so sei hier nur in Kürze er¬
wähnt , daß im chemischen Sinne mau einen Stoff explosiv nennt ,wenn er die Fähigkeit besitzt , durch seine ganze Masse hindurch
sich momentan und unter bedeutender Wärmeentwicklung zu
zersetzen und ganz oder nur zum Teil in luftförmige Produkte zu
zerfallen . Der Explosionsvvrgang selbst erfolgt augenblicklich
unter außerordentlich starker Ausdehnung von vorher technisch
gebundenen , dann aber frei werdenden Gasen und Dämpfen .

Die Frage 8 möchte ich wie folgt beantworten : Ob in Gara¬
gen eine Explosion entstehen kann , hängt ganz davon ab,

1 . ob in einer solchen gleichzeitig neben der Aufbewahrung
von Benzin . Benzol und verwandten Stoffen auch gefähr¬
liche Stoffe gelagert werden ,

2. ob schadhafte oder unerlaubte Ofenfeuerung vorhanden ,8. ob ein lebhafter Verkehr von Menschen darin herrscht , die
leichtsinnig mit Licht oder Feuerzeug umgehen lRauchenj ,

4 . ob notwendige Reparatur - oder Pntzarbeiten an Fahrzeu¬
gen vvrgenommen werden .

In den meisten Fällen muß hier eine Explosion auf Entzün¬
dung der Benzindämpfe durch Änsteckeu eines Lichtes , Wegwerfeu
eines noch glimmende » Streichholzes oder Benützung einer un¬
geschützten Lampe oder Laterne eintreten . Auch bei Reparaturen ,
z . B . mit Lötlampe , Lötkolben oder elektrisch angetriebener
Bohrmaschine , wie überhaupt durch Funkenbildung sind schon
viele Explosionen von Benzindämpsen entstanden .

Während der ersten Zeit der Besetzung Wiesbadens 1018/10
hatten wir innerhald 8 Monaten 7 große Brände in Garagen
zu verzeichnen , die alle auf Leichtfertigkeit , vor allen Dingen aus
Rauchen znrttckqesührt werden mußten . Ueberhaupt kam es
häufig vor , daß in militärischen Reparaturrverkstätten Benzin¬
tanks von Kraftwagen , und zwar durch Löten oder Auftauen mit

Lötlampen zur Explosion gebracht wurden . Wäre es uns damalsnicht um die Nachbarschaft gewesen , so Hütten wir den Berursa -chern — meist « chwarze und Mongolen — nicht so rasch beige¬standen . denn sagen , geschweige denn verbieten durfte man diesendoch nichts . Seltener führt die Feuerung schadhafter Oefen zuExplviwnen , weil in den vorschriftsmäßig eingerichteten Gara¬gen überall Warmwasserheizung , in primitiven Unterstellräumenaber nur selten oder überhaupt keine Heizung vorhanden ist . .Zu einem Totalbrande kann eine Benzinexplvsivn führen , wennin einer Garage , oder einem Lager gegen die Vorschrift Benzinbei brennender Karbid - oder Petroleumlampe abgefüllt wird .Ist dann nicht sofort Hilfe zur Stelle , so werden die übrigenmitunter nur halbvollen und leeren Gefäße erhitzt , und damit diecn dielen befindlichen Dämpfe zur Explosion gebracht .Mit den Vorschriften iiber Garaqcn -Anlagen möchte ich michin dieser Abhandlung nicht befassen , weil ja nur die Beantwor¬tung der Frage , ob in Garagen Explosionsgefahr bestünde , verlangt wurde .
Nun zur Beantwortung der Frage 4 , die ich etwas ausführ¬licher behandeln möchte. Erstens , weil hinsichtlich des Löschens vonBenzin und ähnlichen Stoffen nicht überall richtig gehandelt wirdund zweitens , weil eine ganze Anzahl Feuerwehren trotz ihresoft mehrjährigen Bestehens überhaupt noch nie Benzinbründegelöscht haben . Der alte Fachmann dagegen , der schon vielederartige Brände gelöscht und dabei feine Erfahrungen gesam¬melt hat , weiß mit solchen umzugehen und bekämpft diese mit de»ihm zu Gebote stehenden Mitteln .
Diese Mittel sind :
1 . Zunächst die Wasserleitung mit gutem Druck oder die Mo¬torspritze , eventuell das Spezial -Grvßlöschgerät .2 . Spezial -Handfeuerlöscher , das sind — ich will diese nachder Zeit ihrer Entstehung auszählen — der Kohlensäure -

Trockenlöscher . der Tetra -Löscher, der Schaumlöscher undder Kohlensäure -Schneelöscher ,3 . Sand , Äsche , Dampf , Kohlensäure .
Bis vor 10 Jahren mußten selbst größere Benzinbrände mitWasser gelöscht bezw . von allen Seiten unter Wasser genommenwerden , wobei die Str -ahleufläche über die Brandfläche gerichtetwurden . Durch den Druck wurde den Flammen der Sauerstoffentzogen , bezw . diese ausgeschlagen . Auch heute treten noch Fälleein , in denen Benzinbrände mit Wasser gelöscht werden müssen ,und zwar da , wo die vorhandenen Speziallöschmittel ( Schaumoder Schnee ) nicht ausreichen sollten und wo solche überhauptfehlen . In der größeren Stadt stehen ja meist solche Spezial -

Grvßlöschgeräte mit reichlich Munition zur Verfügung , daherwird man dort auch leichter mit derartigen Bränden fertig wer¬den , als in der Kleinstadt , geschweige denn in den Ortschaften , wo
solche Großgeräte — der Kosten wegen — gar nicht beschafft wer¬den können .

In der Kleinstadt und auf dem Lande findet man nun wohl
hin undwiedereinenSpezial -Handfeuerlöscher — manchmal auch
nicht, dagegen ist fast in jeder Ortschaft eine Tankstelle vorhan¬den . Für diese ist zwar ein solcher Handseuerlöscher behördlich
vorgeschrieben , ob er aber auch überall beschafft, also vorhanden
ist, erscheint zweifelhaft . Na , und wenn einmal an einer solchen
Tankstelle , wie dies schon häufig der Fall ivar . durch Verwendungeiner Motvrradlampe bei Dunkelheit sich Benzindämpfe entzün¬den und im Augenblick die ganze Anlage und das danebenstehen
de Kraftfahrzeug in Flammen steht, wird mit „einem " Löschappa¬rat nicht viel erreicht werden können . Zunächst wird in der Auf¬
regung der Apparat von den Löschenden mitunter schon in Be¬
trieb gesetzt , ehe diese an den Brandherd angelangt sind und mit
dem Rest des Inhaltes des Apparates ist dann nicht mehr viel
anzufangen . Sind mir doch Fälle bekannt , in denen bei bren¬
nenden Tankstellen 3—4 Löschapparate benützt werden müßten ,um die Gefahr beseitigen zu können .

Es ist daher ein Undings daß in Städten ohne ständige Feu¬
erwehr , besonders auf dem Lande , für eine Tankstelle n ein
Spezial -Feuerlöscher vorgeschriebe » wird , denn ein Apparat —
ist kein Äpparat . Heute , wo in allen Ortschaften Kraftfahrzeuge ,
zum mindesten Motorräder und für diese erforderlichen Betriebs¬
stoffe vorhanden sind , ist die Gefahr in dieser wesentlich größer
denn in früherer Zeit . Daher sollten solche Apparate in jedem
öffentlichen Gebäude , z . B . Bürgermeisterei , Schule , eventuell
Apotheke je ein , für die Tankstellen jedoch zwei Apparate bereit -
gehalten werden , ganz abgesehen davon , daß die Feuerwehr
auf ihrem Angriffsgerät ebenfalls einen leistungsfähigen Appa¬
rat mitzuführen hätte . Hinsichtlich der Wahl und Beschaffung
des Systems kann jede Wehr , jeder Feuerlöschinspektvr oder jeder
Orlsvorstand Entscheidung treffen .

Ich möchte in diesem Sinne keine Vorschläge machen , aber
nicht unterlassen , bei Benützung von Tetralöschern in engen oder
geschlossenen Räumen Vorsicht anzuempfehlen . Tie Löschwirk >" ' g
des Tetrachlorkohlenstoffes ist zwar bei Flüssigkeitsbränden eine
gute , doch soll ein Tetralöscher in solchen Räumen nur unter dem
Schutze einer gut verpaßten Gasmaske abgespritzt werden , weil
sich beim Löschen gesundheitsschädliche Gase bilden . Ich vertrete



in dieser Hinsicht meinen bisherigen Standpunkt und verweiseauf die Feststellungen des Preußischen Feuerwehr -Beirates .Dabei möchte ich bemerken , daß eine große Anzahl freiwill.Wehren überhaupt noch keine Gasmasken beschafft oder mit sol¬
chen noch nicht geübt haben . Mithin können diese, wie Zivilper¬
sonen in geschlossene oder enge Räume nicht eindringen .Die Wirkung der einzelnen Feuerlöscher-Systeme ist ja be¬
kannt. somit kann ich mir eine Beschreibung derselben ersparen.

Asche . Sand , Kohlensäure und Dampf dürften , sofern die
beiden letzten Mittel nicht durch stationäre Anlagen in Vagern
oder Grvßgaragen im Falle der Gefahr sofort angestellt werden
können, wohl nur theoretischen Wert besitzen, denn bis Kohlen-
säureslaschen herbeigeschafft oder von einem Dampfrvhr — falls
sich ein solches in der Nähe der Brandstelle besindet — eine Lei¬
tung hcrgestellt ist , dürften diese Maßnahmen zu spät erfolgen.
Mit Sand und Asche kann , wenn bereitgestellt, mitunter auch
das Gegenteil von dem erreicht werden , was bezweckt werden
soll . Erstens wird bei dem dickes schwarzen Qualm die Brand¬
flüche vom Sandwurf oft gar nicht getroffen, zweitens wird sich

mancher hüten , bei Benzinfeuer mit einer Schaufel voll Sandoder Asche so nahe an den Brandherd heranzuqehen, daß dieserüberschüttet werden kann. Drittens würde beim Brand des In¬haltes eines Benzinbehälters oder Oelfasses durch AuifwerfenvonLand wohl Behälter oder Faß vvllgewvrfen, der Inhalt aber da¬durch zum lieberlaufen gebracht werden, somit weiterbrennenund dabei andere Bvrrüte in Mitleidenschaft ziehen . — BestehtGefahr , daß brennende Benzinmengen fortlanfen und denBrandherd erweitern können , so muß zunächst ein Damm ansviel Sand errichtet werden . Immerhin kann auch mit Sand einekleine Brandfläche unschwer abgedichtet werden , wenn dies rich¬tig gemacht wird. Fälle beweisen aber , daß durch falsche Hösch-methoden schon größere Schadenfeuer entstanden sind. Es bleibtalso nur bei zwei Mitteln , das eine ist die Bereitstellung meh¬rerer Spezial -Handfeuerlöscher und das andere, ein zweckmäßigangebrachter Wandhydrant mit angeknppeltem Schlauch untergutem Druck .
Damit glaube ich . die vier Fragen ausführlich beantwortet zuhaben und beschließe hiermit meineAnsführnngen .
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Beim Tanken werden oft Fehler gemacht . Wie kann man sievermeiden ? Man sage dem Tankwart klar , welche Sorte Brenn¬stofs gewünscht wird . sAbb. 1.) Durch Vorfahren bei der betref¬fenden Säule hat man sich zwar für die Marke eindeutig ent¬schieden, nicht aber für die Sorte , denn die meisten Säulen anwichtigeren Plätzen führen jetzt sowohl reines Benzin als auchsolches mit Benzolzusatz . Verlangt der Motor letzteres Ge¬misch. so darf er nicht mit Reinbenzrn betrieben werden, wenner nicht Schaden leiden soll . Wie peinlich ist es . wenn der Tank¬wart stillschweigend Benzin anstatt Benzin -Benzolmischung ein¬gefüllt hat und der Fahrer das erst nach erledigtem Zapfen be¬merkt!
Während an vielen Säulen der Dienst einwandfrei gehand -habt wird , versuchen manche Zapfer kleine Vorteile für sich zuerhaschen , indem sie z. B . das Meßgefäß nicht richtig vollpumpen.Das Gefäß ist nicht richtig gefüllt, wenn der Brennstoff lediglichbis etwa zum Meßstrich aufschäumt , denn jetzt enthält es ja Luft

Da auch der peinlichst behandelte Brennstoff Unreinigkeitenenthält , ist es unbedingt nötig , das Brennstofsieb (Abb . 4« imTank zu lassen . Vielleicht fließt der Brennstoff etwas schnellerein , wenn wir das Sieb entfernen , aber der Zeitgewinn wiegteine Vergaserstörung nicht auf. Wenn von Zeit zu Zeit erwähn¬tes Sieb gereinigt wird , erkennt man aus den vielen Unreinig¬keiten, die es abgefangen hat, seine segensreiche Wirkung .Nach Abfließen der letzten Brennstoffportion aus dem Meß¬gefäß muß der Tankwart , oben an der Säule beginnend, denZapfschlauch sBild 5) hochheben, damit auch das in ihm enthal¬tene Benzin oder dergleichen in den Tank des Käufers fließenkann. Der Schlauch enthält bis zu 2 Liter . Diese Maßnahme istwie gesagt , nur zuletzt zu treffen , nicht etwa also nach Entleerungjedes S -8iter - oder Iv-Liter-Meßglases.An gut eingerichteten Tankstellen erhält man auch gratisWasser für den Kühler und Luft für die Pneumatiks sBild g>.Man denke rechtzeitig an die so gebotenen Bequemlichkeiten, denn
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und Brennstoff und letzteren allein wünschen wir zu bezahlen.In unserem symbolischen Bildchen 2a geht deshalb die Waage¬schale mit dem Gelde herunter , um zu zeigen, daß sich auf deranderen Schale nicht der richtige Gegenwert für den zu zahlen¬den Betrag befindet. In Abb . 2b hat sich die Waage richtig einge¬stellt . denn das Meßgefäß ist bis zum Eichstrich gefüllt und ent¬hält keine Luftblasen mehr. Redlich Maß für redlich Geld darfjeder verlangen . Der Zapfer weiß genau , was er tut : wer sichvon ihm schlecht bedienen läßt , wird lediglich für einen Neulinggehalten.
Nach dem Zapfen sollte man dem Tankwart den Hahn wie¬der in die Hand sAbb. 3) geben , letzteren also keineswegs aufden sandigen Boden legen , das wäre rücksichtslos gegen dennächsten Brennstoffkunden. der dann schmutziges , evtl. Bergaser -störungen heraufbeschwörendes Benzin erhält .

unterwegs ist die Wasserbeschaffung bezw. das Luftaufpumpenweit umständlicher.
Wer derartige Extradienste vom Tankwart verlangt , mag sichdurch eine kleine Gabe sAbb. 7) erkenntlich zeigen. Für dasBenzin verkaufen allein gebe man derartige Geschenke nicht.Man behalte die Tankverschraubung sBild 8> während desEinfüllens in der Hand oder stecke sie in die Hosentasche , lege sienicht — wie so oft — auf den Tank oder neben die Säule , wo siegelegentlich vergessen wird . Aus offenem Tank spritzt der

Brennstoff heraus .
Kleine Fahrzeuge mit Zweitaktmotoren werden oft mit ei¬nem Gemisch von Benzin und Oel betrieben. Man setzt alsodas Schmieröl einfach dem Brennstoff zu . Das Oel löst sich zwarim Brennstoff ziemlich willig auf, aber nicht derartig , daß maneine gründliche Durchmischung unterlassen dürfte . Niemals soll
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man etwa erst Brennstoff tanken und dann die entsprechendenOelportionen in den Vorratsbehälter des Fahrzeuges gießen.Auch das umgekehrte Verfahren ferst das Del, darauf das Ben¬zin in den Tank zu füllen) ist durchaus unzulässig, weil dabeiniemals ein durch und durch gleichmäßiges Brennstoffgemischent¬stehen kann . Die Mischung ist in einem Sonöerbehälter vorzu¬nehmen, der an fast jeder Tankstelle zur Verfügung steht. Inden Behälter kommt zunächst der genau abgemessene Oelvorrat ,dann aus dem Zapfschlauch das Benzin in kräftigem Strahl .Würde man es aber umgekehrt machen , wie es Abb . 9a zeigt , sosammelt sich das schwerere Schmieröl unten im Mischbehälter an,geht also teilweise nicht in Lösung . Ein mit so schlecht hergestell¬tem Gemisch betriebener Motor würde also bald überölt werden,bald durch Oelmangel Schaden erleiden , je nachdem welche. Teileder sorglos hergestellten Mischung zu seinem Vergaser gelangen.Abb . 9a, die warnen , also zeigen , wie man es nicht machen soll ,wurde deshalb durchkreuzt . In Äbb . 9b sehen wir . wie das kräf¬tig in den Mischbehälter strömende Benzin das schon im Gefäßbefindliche Del durchwirbelt und in Lösung bringt . Man kannauch vorsichtshalber noch mit einem sauberen Stäbchen ( nur imNotfälle mit dem Zapfhahn , der ja sandig sein könnte, s. Abb . 3fdie Mischung durchrühren , bis sie völlig gleichmäßig ist.Wer an seinem Fahrzeuge noch Acetylen-Beleuchtung führt ,muß, wenn bei Dunkelheit getankt wird , diese unbedingt aus¬
löschen. Abb . 10a durchkreuzt,) Es sind schon böse Explosionenbei Mißachtung dieser eigentlich selbstverstnädlichenVorsichtsmaß¬nahme entstanden. Deshalb ruft uns Abb . 10b nochmals zu :
Lösche bei abendlichem Tanken die Lampen aus : bitte aber vorder Abfahrt und in guter Entfernung von der Säule dann das
Wiederanzünöen nicht vergessen zu wollen.

Beim Tanken (Abb . 11) darf auch nicht geraucht werden,leider wird hier oft gesündigt, es heißt zwar , man sei sehr vor¬
sichtig , ein „alter " Fahrer usw . , stände auf der Windseite derSäule , wohin brennbare Gase nicht gelangen könnten, aber gegenunglückliche Zufälle ist auch der „älteste" Fahrer nicht gesichert,der Wind kann ein Fünkchen immer in die Gefahrzone der Säu¬le treiben usw. usw . Außerdem halten sich dabeistehende Personendann auch berechtigt, zu rauchen .

Die Vorratsbehälter moderner Kraftwagen werden gern soeingerichtet, daß sie nach Aufbrauch des hauptsächlichen Brenn¬
stoffvorrates noch eine kleine „eiserne Reserve" bieten, die durch
Umschalten eines Hahnens oder dergl . benutzt werden kann. Ist

der Tank nicht derartig eingerichtet, so sollte der Fahrer einenkeinen Reservekanister mitführen , damit er auch tu ungünstigenFällen vielleicht noch 10 bis 15 Kilometer unter Inanspruchnah¬me dieser eisernen Ration zurücklegen kann. Es kann nicht nurder Fall etntreten . daß unterwegs mehr Brennstoff verbrauchtwird , als ursprünglich geschätzt wurde , es kann auch durch Tank -
beschäöigung , Rohrbruch oder dergleichen Brennstoff unterwegsausfließen , so daß der Wagen plötzlich hilflos auf der Straßestöht. Auch in solchen Fällen kann sich der Fahrer mit Hilfe desNeservekanisters weiterhelfen . sofern die Vrennstoffanlage unter¬
wegs mit bordmäßigen Mitteln provisorisch wieder betriebsfähig
gemacht zu werden vermag . Abb . 12 , das uns in einen leeren
Reservekanister Hineinblicken läßt , spricht also die Mahnungaus :
„Denke auch an Nachfüllung des Reservebehälters , wenn Du ander Tanksäule bist !"

*

kvuei » in einen knLiekungssnslnIG .
In der im vergangenen Jahr wiederholt von Bränden heim¬

gesuchten Erziehungsanstalt Aumühle bei Wixhausen brach Frei¬tag abend gegen 8 Uhr erneut Feuer aus . Beim Eintreffen deraus Darmstadt herbeigerufenen Kreisspritze stand die Scheune in
Hellen Flammen . Unter tatkräftiger Beteiligung der Feuerwehr
von Wixhausen gelang es mit drei Leitungen, das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken . Wenn auch die mit Stroh und Ern¬
tevorräten gefüllte Scheune fast vollständig niederbrannte , sokonnte doch ein Uebergreifen des Feuers auf die benachbarten
Wirtschaftsgebäude verhindert werden . Die Untersuchung nach
der Ärandursache ist eingeleitet .

8L . Wir verweisen hier auf den Aufsatz „Der Brandschutzin charitativen Anstalten " in Nr . 2 der Badischen Feuerwehr¬
zeitung vom 15. Januar ds. Js ., in dem gesagt ist . daß „böswil¬
lige Zöglinge" hin und wieder die Ordnung in Anstalten stören.
Wir möchten auch noch daran erinnern , daß anfangs des vori¬
gen Monats in einer charitativen Anstalt im Rheinland ein grö¬
ßerer Brand zum Ausbruch gelangte , bei dem es der Feuer¬
wehr nur unter größter Anstrengung gelang, die 120 in dieser
Anstalt untergebrachten Zöglinge in Sicherheit zu bringen .

Die Schriftleitung .

Kvnsnsl -Vsnsaniinlungsn
Generalversammluna der Freiw . Feuerwehr Bernau .

. Bernau . Am 1. März d. Js . fand im Gasthaus z . Adler die
Generalversammlung der Freiw . Feuerwehr statt. Komman¬dant Spitz eröffnete dieselbe mit Begrüßungsworten an die Ka¬meraden . Der im verflossenen Jahre verstorbene Kamerad Fer¬dinand Schmidt wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt :desgleichen der am 25. Februar 1931 verstorbene Ehrenpräsidentdes bad . Landesfeuerwehrverbandes Alois Müller , Ehrenkom¬mandant von Säckimgen . Anläßlich des Volkstrauertages ge¬
dachte man auch der 14 gefallenen Mitglieder der Wehr. Tätig¬keitsbericht und Kassenbericht wurden bekanntgegeben, geprüftund für unbeanstandet erklärt . Bei den Proben soll in Zukunftdarauf geachtet werden , daß sich die Mannschaft an allen Gerät¬
schaften einarbettet . Größere Proben , die in den verflossenenJahren unter Mitwirkung der Löschmannschaften in den ver¬
schiedenen Ortsgemetnden stattfanden, haben sich bewährt . Dies
hat der letzte Brand gezeigt , Geräteoffizier Josef Schmid gabein Inventarverzeichnis bekannt. Verschiedene Wünsche und An¬
träge wurden besprochen . Ehrenoffizier Bürgermeister Bregger
sprach im Namen der Gemeinde Bernau der Wehr den Dank ausfür die geleistete Arbeit und forderte die Jungmänner auf zumEintritt in die Wehr. Unter Dankesworten an die Kameraden,die Vertreter des Gemeinderats und den Vorsitzenden der Ver-
einsgede . Bernau H. H. Pfarrer Schweizer , schloß der 1. Kom¬mandant die schön verlaufene Versammlung . Auf Wunsch des
Herrn Bürgermeisters wurde das „Äaöner -Lied " angestimmt.

*

Emmendinge « . Am 8 . Februar 1931, nachm . 3 Uhr , fand im
Rathaus die alle drei Jahre füllige Generalversammlung mit
Neukapitulation statt. Der Verwaltungsratsvorsitzende , HerrBürgermeister Hirt , begrüßte die Anwesenden, speziell Herr As¬
sessor Kamm vom Bezirksamt sowie die Mitglieder der Sani¬tätskolonne und die Ehrenmitglieder Schneider und Bührer .Ferner gedachte er der in den letzten drei Jahren verstorbenen
elf Kameraden der Wehr, besonders des verdienstvollen Ehren¬kommandanten M . Gerber und erhoben sich die Anwesenden zurEhrung von den Sitzen .

Zur Tagesordnung erwähnte Herr Bürgermeister Hirt , daß
sich der Verwaltungsrat mit der Anschaffung einer automobilen
Schtebleiter beschäftigte und daß bereits entsprechende Rücklagen
gemacht wurden um in absehbarer Zeit das Geräte beschaffen zukönnen. Der Vorsitzende bedauerte dann das Ausscheiden desverdienten Adjutanten . Herrn A . Burkhardt , und sprach ihm den

herzlichsten Dank der Stadt für die geleisteten Dienste aus . Ab¬
gegangen sind durch Tod 0 Mann , durch Austritt 16 Mann , Zu¬
gang 32 Mann , somit heutiger Stand des Korps 158 aktive Mit¬
glieder. Stand der Ehrenmitglieder 17 Mann . Innerhalb drei
Jahren wurden 32 Hebungen abgehalten und 16 Brände be¬
kämpft . Bei den Neuwahlen wurde Kommandant L . Toussaint
einstimmig mit 100 Stimmen wiedergewählt , ferner erfolgte die
Wiederwahl von F . Schwörer . W . Wohlsahrth, Karl Jundt ä-
W. Lapp zu Zugführern . Auch bei den Obleuten und Ersatzob¬
leuten erfolgte einstimmige Wiederwahl , für den ausscheidenben
Obmann K . Gaus wurde G . Zick und als Ersatzobmann A . Zip¬
fel gewählt. Die Stelle des ausscheidenben 1 . Adjutanten A .
Burkhardt wurden Th . Toussaint übertragen .

Nach Schluß der Versammlung begab sich das Korps in die
Brauerei zur Linde unter Vorantritt der Feuerwehrkapelle und
konnten wir dort zu unserer Freude noch Herrn Bezirks -Feuer -
löschinspektor Amann begrüßen . So schloß die in allen Teilen
harmonifche Versammlung .

*

Hardheim , den 19. Februar 1931 . Die außerordentliche Gene¬
ralversammlung der Freiw . Feuerwehr fand dieser Tage im
Gasthaus zur Rose statt. Vollzählig waren die Kameraden er¬
schienen . Ebenso hatten sich auch die Herren der Gemeindever¬
waltung eingefunden. Der erste Kommandant Herr Bürgermei¬
ster Seeber begrüßte in herzlichen Worten die erschienenen Ka¬
meraden sowie die Herren der Gemeindeverwaltung . Aus den
Tätigkeitsbericht , welchen der Herr Kommandant erstattete , war
folgendes zn entnehmen : „Das Korps tritt mit dem laufenden
Jahre in das 68 . seines Bestehens. Es umfaßt 126 Offiziere . Ob¬
leute und Mannschaften einschließlich Reserveabteilung . Passive
Mitglieder 86 . Gestorben sind im verflossenen Jahre 3 Kamera¬
den darunter der älteste der Wehr mit 58 Dienstjahren . Es fan¬
den mehrere Schulübungen , sowie eine Frühiahrshauptübungund eine Nachtübung statt. Zur Brandbekämpfung wurde die
Wehr dreimal alarmiert . Nach Bretzingen , am 6. Mai , Hard¬
heim. am 7. Juli und Höpfingen am 13. August . Bon drei Nach-
harwehren erhielt die Wehr Einladungen zu Festlichkeiten und
beteiligte sich bei denselben. Aus diesem Tätigkeitsbericht ist zu
ersehen , daß die Dienstverrichtungen der Wehr im verflossenen
Jahre vielseitig und anstrengend waren . Herr Zeugmeister An¬
ton Henn erstattete den Kassenbericht. Darnach verbleibt der Kas¬
se ein Neinvermögen von 864,53 RM . Der Herr Kommandant
dankte Herrn Henn für die gute Rechnungsführung und erteilte
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chm Entlastung . Namens der '
Gemeindeverwaltung dankte HerrGemeinderat Bermayer der Wehr für ihre aufopfernde Tätigkeitund gab die Versicherung , daß die Gemeindeverwaltung , sowiedie ganze Einwohnerschaft ihr schlagfertiges Korps jederzeit un¬terstütze . Spritzenmeister Bohrer dankte in längeren Ausführun¬gen dem Herrn Kommandanten sowie der ganzen Verwaltungfür die Arbeiten , die sie jederzeit zum Wohle der Wehr und so¬mit der Allgemeinheit leisten . Ganz besonders erwähnte HerrBohrer die Arbeiten des Kommandanten Herrn BürgermeisterSeeber . welche er in seiner Eigenschaft als Kreisstellvertreter undBezirksfeuerlöschinspektor zu leisten habe . Nur seiner Energieund Tatkraft sei es zu danken , daß eine Wehr wie die Hardhei -mer in Disziplin und Leistung auf der Höhe ist . Die Musikka¬pelle spielte in den Zwischenpausen flotte Märsche und schöneKonzertstücke , welche zur guten Stimmung beigetragen haben .Zum Schluß dankte der Kommandant allen Kameraden undder Musikkapelle für ihre im vergangenen Berichtsjahre geübtePflichterfüllung und knüpfte damit die dringende Mahnung andas Korps an , den bisher gepflegten Geist auch auf das kommen¬de Jahr zu übernehmen , eingedenk des Wahlspruches : Gott zurEhr , dem Nächsten zur Wehr !
*

Königsbach i . Baden . Am Sonntag , den 26. Januar ös . Js .hielt die hiesige Freiw . Feuerwehr ihre ordentliche Generalver¬sammlung im Gasthaus zum Badischen Hof bei Kamerad Taucherab . Daß dieser Versammlung besonderes Interesse entgegenge¬bracht wurde , bewies die außerordentlich große Anzahl der er¬schienenen Kameraden . Wichtige Punkte standen auf der Tages¬ordnung .
Der seitherige Kommandant und stellvertretende Feuerlösch -

Jnspektor für den Bezirk Pforzheim -Land , Bürgermeister Frank -le , der schon 12 Jahre die Wehr in vorbildlicher Weise führt , wur¬de einstimmig wieder gewählt . Dem Kassier und Schriftführer ,Kamerad ' Bordne wurde für seine große Mühe der Dank ausge¬sprochen und Entlastung erteilt . Auch seine Wiederwahl zumKassier und stellv. Kommandanten erfolgte einstimmig .Obwohl die im vergangenen Jahre abgehaltene Feier des
70jährigen Bestehens unserer Wehr , dank der großen Unterstttt -
zung sämtl . hiesiger Vereine , ohne Rücksicht auf ihre politischeEinstellung , und der ganzen Einwohnerschaft , sowie der besonde¬ren Arbeitsfreude vieler Kameraden in allen Teilen günstig ver¬
lief , war das verflossene Jahr doch kein Jahr der Freude , son¬dern mehr ein Jahr der Trauer . Dreizehn bewährte , gute Ka¬meraden verlor die Wehr durch den Tod . Die Namen dieser Ka¬meraden sind :

Heinrich Fieß , Gärtner : Karl Becker . Schuhmachermeister :
Friedrich Vollmer , Schleifermeister und Führer : Ludwig Käst¬ner . Bahnarbeiter : Jakob Teufcher , Sattlermeister : AugustKraus . Gärtnermeister : Karl Füller , Lademeister und Führer :
Christian Vogt , Maurer : Erwin Aydt . Goldarbeiter : WilhelmMall , Schuhmachermeister : Jakob Bauer . Landwirt : Hans Die -
fenbacher , Oelsabrikant : August Ries , Lademeister und Führer .Zu deren ehrendem Andenken erhoben sich die Anwesenden
von ihren Sitzen .

Nach Erledigung der vvrgebrachten Wünsche und Anträge war
die Versammlung beendet . Möge der gute , kameradschaftliche
Geist unserer Wehr auch fernerhin , noch mehr wie bisher , erhal¬ten bleiben , so daß sie nach ihrem Grundsatz : Gott zur Ehr , dem
Nächsten zur Wehr . - - Einer für alle , alle für einen , zum Nut¬
zen und Wohle der ganzen Gemeinde wirken kann .

*

Lahr. 23. Febr 1031 . Nach den Vorbesprechungen in den ein¬
zelnen Abteilungen unserer Freiw . Feuerwehr am vergangenen
Donnerstag über die Besetzung der Führerstellen war die Mann¬
schaften auf den gestrigen Sonntag vormittag in den „Falken "
zur Hauptwahl eingeladen . Seit langen Jahren kamen für die
oberste Führung der Wehr bei dieser Wahl nur drei Mann in
Betracht : Alfred Kramer , Max Klausmann und Fitz Stengler ,Männer , welche nicht nur das vollste Vertrauen der Wehrleutc ,sondern auch das der Lahrer Einwohnerschaft und weithin im
Lande besaßen und sich dieses uneingeschränkten Vertrauens auch
in langjähriger Dienstzeit in jeder Weise vollauf würdig erwie¬
sen haben . Nachdem nun Herr Kramer , der jetzt im 71 . Lebens¬
jahr steht , dem Berwaltungsrat seinen Rücktritt bereits vor ge¬raumer Zeit mitgeteilt und diesen von ihm nur schweren Her¬
zens gefaßten und wohlbegrttudeten Entschluß auch in der Jah -
res -Hauptversammlung am 26 . Januar als endgültig bezeichnet
hatte und auch Herr Klausmann als bewährter Fiihrer der nun¬
mehr als besondee Abteilung gebildeten Weckerlinie (Antvspritze )
nicht auch noch die Geschäfte des 2. Kommandanten mitversehen
konnte , gewann die diesjährige Führerwahl eine besondere Be¬
deutung . Es hieß die richtigen Ersatzmänner an die richtigen
Plätze stellen . Tie Wehrmänner haben diese Ausgabe mit vor¬
bildlicher Einmütigkeit gelost . Das bewiesen sowohl die in den
sieben Abteilungen ohne nennenswerte Zersplitterung abgegebe¬
nen Stimmen , die gute Beteiligung an der Wahl und vornehm¬
lich die Einstimmigkeit , mit welcher die Wehr ihr engeres Kom¬
mando wählte . Um 12 Uhr konnte Kommandant Kramer folgen¬
des Ergebnis melden :

Kommando : 1 . Kommandant Emil Kreß : 2. Kommandant
Karl Ferber : Adjutant Fritz Stengler .

1 . Abteilung : Hauptmann H . Maisack : Obmann Ernst Stolz :
Beisitzer Rudolf Schmitt .

2. Abteilung : Hauptmann Richard Helfrich : Obmann Her¬mann Gäßlcr : Beisitzer Emil Lehmann .8 . Abteilung : Hauptmann Hermann Kopf : Obmann Karl>Pvttiez : Beisitzer Hermann Kost.
4 . Abteilung : Hauptmann Fritz Holweg : Obmann AdolfFank : Beisitzer Karl Schneider .

'
6. Abteilung : Hauptmann Hermann Zeh : Obmann HermannWvlfsperger : Beisitzer Hermann Wiegert .6. Abteilung : Hauptmann Hermann Krämer : Obmann KarlLeser .
Weckerlinie : Hauptmann Max Klansmann : Obmann -Her¬mann Ruder : Beisitzer Hans Radlbeck.Dieses Endergebnis wurde mit allgemeinem und lebhaftemBeifall ausgenommen .
Mit sichtlicher Freude und hoher Genugtuung dankte Kom¬mandant Kramer den Mannschaften , daß sie mit dieser einstim¬migen Wahl ( 169 von 170 abgegebenen Stimmen ) in HerrnKreß einen Mann au seine Stelle gesetzt und als Führer gewählthaben , der die Feuerwehr Lahr in der bisherigen Weise weiter -führen wird . Mit bewegten Worten , die manchem sonst hartenWehrmann eine Träne ins Auge lockten, nahm er dann Abschiedvon seinen Feuerwehr -Kameraden , die ihn sicherlich nie vergessenwerden . Er forderte zu einem freudig aufgenvmmeueu Hoch aufden neuernannten Kommandanten auf . den er mit einem festenHändedruck in sein verantwortungsvolles Amt einführte .Herr Kreß dankte zunächst für das durch die einmütige Wahlgezeigte Vertrauen , das er nach besten Kräften zu rechtfertigenversuchen werde . In seiner gehaltvollen weiteren Ansprachewies er hin auf die für die Wehr so ersprießliche Tätigkeit seines"Vorgängers während fast 80 Jahren und das stete und kamerad¬schaftliche gegenseitige Verhältnis , das auch weiterhin andauernwerde . Durch ein kräftiges dreimaliges Hoch auf ihren scheiden¬den Kommandanten bestätigten dieses die Mannschaften .Herr Ferber übernahm seinen Vertrauensposten als "2 . Kom¬mandant mit dem großen Versprechen , seine Kraft , soweit ihmdieses sein ausgedehntes Geschäft zulasse, der Wehr und ihrenidealen Zielen zu widmen .
So ist die brennende Frage für unsere Feuerwehr aufs bestegelöst . Das jetzige Kommando mit den Herren Kreß . Ferber und

Stengler an der Spitze und die "Namen der angegebenen Unter¬führer bürgen für die Fortsetzung des bisherigen zielbewußtenWeges unter dem schönen Leitsvruch „Gott zur Ehr '
, dem näch¬sten zur Wehr !" zumal Herr Alfred Kramer , der doch mit Leibund Seele an seiner stolzen Feuerwehr hängt , seinen bewährtenRat für jederzeit zur Verfügung gestellt Hai. Auch für die Zu¬kunft daher unserer Wehr ein „herzlich ' Glückauf !"

*

Miillheim . 28. Febr . Die Freiw . Feuerwehr Müllheim hieltam Samstag abend im Hotel Löwen ihre ordentliche Generalver¬
sammlung ab . die einen guten Besuch aufwies und unterhalte » »
gestaltet wurde durch Musikvvrträge der Kapelle des Mufikver -eins unter Herrn Nauchfuß ' Leitung . Kommandant Rieggerdthieß in feiner Begrüßungsansprache besonders die Herren Re¬
gierungsrat Hvlzinger und Bürgermeister Hämmerle , sowie die
Ehrenmitglieder willkommen . Nach dem Jahresbericht , den Ad¬
jutant Otto Wechsler erstattete , tritt die Wehr mit dem neuen
Geschäftsjahr in das 69. Jahr ihres Bestehens und in die 28 . Ka -
pitulationsperivde . Das Korps zählt z. Zt . insgesamt 268 Mann .Die Toten des verflossenen Jahres Egel Theodor , Eckerlin Wil¬
helm alt » Ehenmitglied , Hurst Robert . Ehrenmitglied . Zahner
Ludwig , Fritz Karl und Faller Karl , wurden in der üblichen
Weise geehrt . Zum Obmann der Rettungsmannschaft wurde andie Stelle von Theodor Egel Gehman Adolf gewählt , als Dele¬
gierter bei der Musik Ernst Mattmttller . Im vergangenen Jahr
brauchte die Wehr niemals im Ernstfälle in Aktion zn treten , nur
einmal mußte sie in Auggen eingreifen bei einem Hochwasser,wobei die Motvrpumpen gute Dienste leisteten . Die Wiederein¬
führung von Passivmitgliedern ist vom Verwaltnugsrat beschlos¬
sen , aber einstweilen noch zurückgestellt worden . Nach einem Ab¬
kommen mit dem Wvhnungsverband wird in Zukunft der Lösch¬
zug im Monat einmal eine Hebung in Müllheim und alle zweiMonate eine Hebung auswärts abhaltcn . An Stelle des wegenleidender Gesundheit verhinderten Rechners Karl Gaupp gab
Luartiermeister Heinrich Hösflin de » Rechenschaftsbericht . Da¬
nach betragen die Einnahmen 8149 .— Mk . . die Ausgaben 8040 .Mk . , das Rcinvermögen 1010 .— Mk . Die Sterbekasse schließt ab
in den Einnahmen mit 2117_ Mk . , in den Ausgaben mit 1808.Mk . Rest 818_ Mk . Die Rechnung wurde in Ordnung befundenund dem Rechner Entlastung erteilt . Der Kommandant ermahn¬te die Wehrleute , treu zur Sache zu stehen und die Proben regel¬
mäßig zu besuchen. Besonders appellierte er au die Jugend , für
die Feuerwehrsache cinznstehen . Die Behauptung , die man da
und dort zu hören bekomme , der Löschzug könnte alles machen ,wäre falsch. Man habe versucht , aus dem Löschzug den sogenann¬ten Einheitsfeuerwehrmann heranzubilden , doch sei das nur in
größeren Städten möglich . (Wir teilen diese Auffassung nicht . In
jeder Wehr kann und muß für die "Ausbildung des Einheitsfeuer¬
wehrmannes Sorge getragen werden . Die Red . ) Plan brauche
also auch die übrigen Mannschaften . Doch soll das Korps neu ein¬
geteilt werden unter Aufteilung der Rettungs - und Arbeits¬
mannschaft , und zwar in eine Kompagnie der Oberstadt und eine
Kompagnie der Unterstadt . Die Geräte werden entsprechend ver -
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teilt . Durch die Gebäudeversicherungsanstalt werden in Karlsru¬he Kurse zur Ausbildung von Feuerwehrleuten veranstaltet , zudenen auch ein Mitglied der hiesigen Wehr delegiert werdenwird. Diese Kurse haben den erweck, Leute als Führer für Feuer¬wehren auszubilde » . Tie Wahlen , die alle drei Jahre vvrge-nommen werden , hatten folgendes Ergebnis : Der altbewährteKommandant Rieggerdt wurde wieder gewählt , er kann auf einevierzigjährige Dienstzeit , davon zwanzig Jahre als Kommandantzurückblicken : die zweite Kvmmnndantenstelle, die bisher OttoStrvhmayer innehatte , wurde nach einem Beschluß der Verwal¬tungsrats aufgegeben,' an Stelle des zurückgetreteuen Adjutan¬ten Otto Wechsler wurde Hermann Germann gewählt : für denim 72 . Lebensjahr stehenden langjährigen Rechner Karl Gauppwurde Julius Muser gewählt : der bisherige QuartiermeisterHeinrich Höfflin und Aufsichtsvffizier Herrn blieben in ihrenChargen . -Herr Bürgermeister Hämmerte dankte im Namen derStadtverwaltung der Feuerwehr für ihre Bereitschaft und ge¬meinnützige Gesinnung und brachte ein Hoch auf das Korps unddie Feuerwehrsache aus . Der Kommandant dankte den bisheri¬gen eifrigen Mitarbeitern Adjutant Wechsler, Rechner Gaupp,Quartiermeister Hofflin und Aufsichtsvffizier Herm sowie demSenior der aktiven Vorgesetzten , Hauptmann Ernst Friede . Strvh -meier und Kart Strvhmeier , die in den Ruhestand treten , fernergalt sein Dank der Sanitütskvlvnne und der Musik. Wie derKommandant noch bekanntgab. wird im Kaufe dieses Kahres hierin Müllheim zusammen mit Wehren der Umgebung eine gemein¬same Hebung abgehalten werden. Mit einem gemütlichen Bei¬sammensein bei Musik wurde der Abend beschlossen.
*

Generalversammlrmg
der Freiwilligen Feuerwehr Neckargemiind.

Am Sonntag , den 15 . Februar 1081 , fand im Gasthaus zumOchsen die Generalversammlung der Freiw . Feuerwehr statt .Herr Kommandant Höhl begrüßte die zahlreich erschienenen Ka¬meraden sowie den anwesenden Herrn Bürgermeister Müßig und
gab einen Ueberblick über die Tätigkeit der Feuerwehr im ver¬
gangenen Jahr . Die Kompagnie- und Korpsttbungen wurden
kalendermäßig dnrchgeführt. Die Beteiligung war zufriedenstel¬lend . Die I . Komp, hat in der Mitgliederzahl 8 Zunahmen und
8 Abgänge zu verzeichnen , die 2. Komp , mit 40 Mann znsammen-
setzt . Die Feuerwehr wurde in zwei Brandfüllen zu Hilfe geru¬fen : am 16. August 4080 nach Neckarsteinach , wo die 1 . Komp , beimBrand des Gasthauses z. Schiff helfend eingriff , während die
2 . Komp, in Alarmbereitschaft stand : und ferner am 15. Oktober
1930 beim Brand des Flettner ' schen Oekonvmiegebüuöes. wo die
Wehr sehr rasch zur Stelle war . Am Berfassungstag wurde derKamerad Gottfried Schmidt mit dem Berdisnstkrenz für Svjiihr .Dienstzeit dekoriert . Zur Erhöhung der Schlagfertigkeit der
Wehr wurde von der Stadtgemeinde eine Kleinmotvrspritze so¬wie eine Kasettenleitcr beschafft. Zur Bedienung der neuen Mo¬
torspritze nahmen die Kameraden O . Treibet und Wilh . Brvß aueinem Maschinisteukurs in Karlsruhe teil . Zur Kameradschafts¬
pflege wurde im vergangenen Jahr ein Maiausflug nach Heil-bronn unternommen und einige fremde Wehren anläßlich ihrerJubiläumsfeiern besucht. Die erste Komp , beschloß dagegen vonder üblichen Weihnachtsfeier abzusehen . Am 25 . Januar ds. Js .tagte im Bürgersaal die Abgevrdueten-Bersammlnng des zehn¬ten Feuerwehr -Kreises wobei vor allem die Frage der gesetzlichen
Unfallversicherung der Feuerwehrmänner besprochen wurde . Im
kommenden Jahr kann die 2. Komp , der hiesigen Feuerwehr ihr25jähriges Jubiläum feiern. Diese Feierlichkeit soll in engemRahmen abgehalten werden. Der übliche Maiausmarsch vom
ganzen Korps wird dagegen in diesem Jahr unterbleiben . ZnEhren des verstorbenen Wehrmannes I . Bretzer erhoben sich dieKameraden von den Sitzen. Dem Geschäftsbericht schloß sich un¬mittelbar die Rechnungsablage durch den Rechner Herrn Dr .Knorr au , die gesunde Finanzverhältnisse erkennen ließ. Die
Einrichtung der Hinterbliebcnen -Unterstütznngskasse hat sich als
segensreich erwiesen. Beim nächsten Sterbefall kann wieder dieLumme von 100. RM ohne Umlage ausbezahlt werden . Der
neue Bvranschlag , der vom Schriftführer Herrn Leibfried bean¬
tragt wurde , fand nach lebhafter Diskussion und Klärung überdas Jubiläum der 2. Komp, einstimmige Annahme . Herr Haupt-maun Sommer gab Erläuterungen über den neuen Arbeits -Kalender . Als neues Berwaltungsratsmitglied der 2 . Komp ,wurde sodann für de » verzogenen Kameraden Karl Krumm derKamerad Johann Mayer jr . gewühlt. Nach weiteren Disknsiw-
uen über interne Bereinsangelegenhciten nahm die Generalver
sammlung einen harmonischen Abschluß.

n,u1 «,illigen keuei ' slsi ' ni .
Leipzig . 10. Febr . Eine heilsame Lehre wurde einem ausHannover stammenden Buchhalter zu teil , der an einem März¬abend des vergangenen Jahres ans purem Mutwillen den am

Rathaus der Borstadt Linden angebrachten Feuermelder in

Tätigkeit setzte und dadurch die gesamte hannoversche Feuerwehrzum AnSrücken veranlaßte .Unter Berücksichtigung des Umstandes, daß nach Betätigungdes Melders , solange sein Autriebsmechanismus nicht wiederaufgezogen war , auch die anderen Melder nicht funktionierten ,mithin eine große Gefahr durch diesen unverantwortlichen„« cherz " heranfbeschwvren wurde , erkannte die Strafkammerbeim Landgericht Hannover auf eine Gefängnisstrafe von vierMonaten wegen Bergeheus nach 8 317 StGB , vorsätzlich rechts¬widrige Störung telegraphischer Betriebe » und 8 136 StGB .lSiegelbruch». Zur Begründung dieses an sich erfreulichen Ur¬teils führte die Strafkammer aus :
Angeklagte hat sich durch die mißbräuchliche Benützungoes Feuermelders der vorsätzlich und rechtswidrigen Störungeines Telegraphenbetriebs schuldig gemacht . Dabei hat er ge¬wußt , daß der gezogene Feuermelder solange gebrauchsunfähigwar , als er nicht wieder ausgezogen wurde : und ferner , daß erdem öffentlichen Zwecke, im Ernstfälle die Feuerwehr zu alarmie¬ren . eine gewisse Zeit laug nicht dienen konnte . Gleichzeitig liegeSicgelbruch nach 8 130 StGB , vor , da der Angeklagte obwohl erdie Plombe mit dem amtlichen Stempelaböruck gesehen

'
hatte , den¬noch die plombierte Schnur zerriß und durch dieses sein rechts¬widriges Handeln ohne Befugnis den amtlichen Verschluß aufge¬hoben hat.

Die hiergegen vom Angeklagten beim Reichsgericht eingelegteRevision hatte den für die Strafhöhe völlig illusorischen Erfolg ,daß der Angeklagte statt aus 8 317 ans 304 StGB . tBeschädigungeines öffentlichen Zwecken dienenden Gegenstandes» sowie aus8 136 StGB , verurteilt blieb. Der erkennende 3 . Strafsenatführte ans : Ans 8 347 StGB , kann der Angeklagte nicht bestraftwerden , denn die durch die Inbetriebsetzung eingetretenen Fol¬gen sind nicht die Folgen einer Beschädigung oder Veränderungder Anlagen jm Sinne der angezogenen Gesetzesbestimmung , zu¬mal die Anlage, wenn auch mißbräuchlich , so benützt worden ist,wie es an sich vorgeschriebe » war . Haftbar zu machen ist der An¬
geklagte aber anderweit und zwar ans 8 304 StGB , wegen Be¬
schädigung eines öffentlichen Zwecken dienenden Gegenstandes,worunter auch das unbefugte Ziehen eines Feuermelders fällt .Die Strafhöhe ist hierdurch nicht beeinflußt . Die Strafkammerführte nämlich aus . es sei hier eine ganz exemplarische Strafe amPlatze, da in Hannover die mißbräuchliche Benutzung von Feu¬ermeldern so überhand genommen habe , daß nur eine harteStrafe vor weiterem Mißbrauch dieser dem Gemeinwohl dienen¬den Einrichtungen zurttckschrecken könne .

*

l ^ürHivken UnksII dvi vinsin keuvi ' -HIsi ' ni .
vsn vnslv knsnilinsislei » Lu geilnüvlrl .

Leipzig , 13 . Febr , Als Ende Januar vorigen Jahres auf ei¬nem Anwesen bei Recklinghausen Feuer ausbrach, rückten u . a .
die BerufSfcnerwehr von Recklinghausen mit einer Motorspritzeund einem Mannschaftswagen sowie die Erkenschwicker Feuer¬wehr aus . Obwohl beide Wehren wegen des bereits erfolgten
Löschens gar nicht erst in Tätigkeit zu treten brauchten , ereignete
sich dennoch ein höchst bedauerlicher Unglücksfall auf folgendeWeise : Der erste Brandmeister Stenger von der ErckenschwickerFeuerwehr halte seine Leute auf einer engen Straße seinemMannschaftswagen gegenüber auf der anderen Straßenseite in
zwei Gliedern zum Appell antreten lassen . Gerade als er dasKommando zum Wegtreten gab , setzten sich die Fahrzeuge der
Recklinghauser Feuerwehr zur Heimfahrt in Bewegung. Währenddie Motorspritze glatt durch die enge Passage kam, geriet der
etwas breitere Mannschaftswagen so dicht an den haltenden
Mannschaftswagen der E .-Feuerwehr heran , daß der davor ste¬
hende erste Brandmeister und der zweite Brandmeister Bach in
äußerste Bedrängnis gerieten . Während der leicht angefahrene
Bach sich unter Zuziehung nur unbedeutender Verletzungen noch
ducken konnte, wurde der erste Brandmeister , der sich angesichtsder ihm drohenden Gefahr gerade auf die Titzbank seines Wa¬
gens empvrziehen wollte , von dem Hinteren Teil des R .-Mann -
schaftswagcns erfaßt , mit unwiderstehlicher Gewalt an der Sitz¬lank entlang gerollt und dabei so fürchterlich gepreßt, daß er 14
Tage später an den Folgen der dabei erlittenen schweren inneren
Verletzungen starb.

Der Führer des N .-Mannschaftswagens . ein SchlvssermeisterB . wurde vom Landgericht Bochum wegen fahrlässiger Tötungund Körperverletzung zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt .
Seine beim Reichsgericht eingelegte Revision ist jetzt verwor¬

fen worden. In den äußerst bedeutsamen Entscheidungsgründen
heißt es u . a . : Der Angeklagte hat fahrlässig und schuldhaft ge¬
handelt . Er durfte unter den gegebenen Verhältnissen auch nicht
unter Angabe von WarnuugSzeichen durch die im Licht der
Scheinwerfer sichtbare Menschengruppe hindurchfahren, denn der
Führer eines Feuerwehrwagens unterliegt , obwohl 8 44 KBO .
für die Feuerwehr die Abweichung von bestimmten Berkehrsvor -
schristeu für zulässig erachtet , dem Grundsatz von der Beobach¬
tung der allgemeinen Svrgfaltspflicht zwecks Abwendung von
Gefahren für Leib und Gesundheit genau so wie ein gewöhnlicher
Kraftfahrer . Unerheblich ist deshalb auch die polizeiliche Straßen¬
sperre, denn auch innerhalb des Sperrgebiets muß ein Feuer -
wehr- Krastfahrzeugsührer obigen Grundsatz befolgen . Von diesem
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Grundsatz wurde der Angeklagte weiterhin auch nicht durch denvon seinem Vorgesetzen erteilten Befehl zum Abrücken entbun¬den . denn die allerletzte Prüfung darüber , ob ohne Gefährdunggefahren werden kann, liegt bei dem Führer - er selbst muß sichvergewissern, ob eine etwa von dem Vorgesetzten bereits vorge¬nommene Prüfung richtig ist . er darf nicht einfach im blindenVertrauen auf deren Richtigkeit losfahren .
( Reichsgericht 3 D . 1069/M v . 12, 2 . 31. >

Im Jndustrieverlag Spaeth L Linde, Berlin W 10, Genthi-nerstr . 42. erschien dieser Tage der Anfang eines guten Werkes,insgesamt 8 Hefte , betitelt „Die Handwerkshochschule ". Preis proHeft Mk. 1 .75 . Band >1 behandelt die Technische Betriebsführung :Band 2 die kaufmännische Betriebsführung, - Band 8 die Rechts -unö Staatslehre, - Band 4 das Handwerk in der Volkswirtschaft.
Dis Handwerks -Hochschule" lehrt in einer Art . daß jeder es

verstehen muß, alles , was zu Ihrer Bildung als Handwerksmei¬ster und als Staatsbürger gehört. Sie vermittelt Ihnen die
erforderlichen Kenntnisse , um Ihren Betrieb erfolgreicher zu ge¬stalten . größeren Gewinn daraus zu ziehen und auch über den
Beruf hinaus im Leben Ihren Mann zu stellen . Das Werk gehtin seinem ersten Teil den Grundlagen Ihrer Arbeit nach. Es
behandelt Werkzeug und Material , Menschenarbeit und Maschi¬nen. Werkstatt und Betrieb . Sie kennen gewiß Ihren Berufausgezeichnet, aber Sie können nicht über alles Bescheid wissen ,was die Wissenschaft geleistet hat. um Arbeitsbedingungen und
Arbeitsertrag zu verbessern . In dem Werk erhalten Sie einge¬hende Aufschlüsse über praktische Geschäftsführung . Sie findendarin , wie die Bücher geführt werden müssen , damit man jeder¬zeit seine Gelülage. also seine Außenstände und Schulden, ersehenkann : wie man die Kunden schriftlich und mündlich behandelt undwie man neue Kunden wirbt . Sie lernen Ihren Betrieb ratio¬nell, also sparsam und ertragreich einrichten und führen . Der
zweite Teil des Werkes führt Sie in die deutschen Staats - und
Rechtsverhältnisse ein. Wie wollen Sie über die Strömungenim wirtschaftlichen und politischen Leben urteilen , wenn Sie nichtüber die Grundlagen der Verfassung und der Selbstverwaltungund der Volkswirtschaft Bescheid wissen ? Besonders wichtig fürSie als Mann des praktischen Schaffens ist auch der ausführliche
Abschnitt über Patente . Urheberrechte, Gebrauchsmuster- und
Warenzeichen. Sie werden mit dem Gewerbe- und Arbeitsrechtund mit der Angestelltenversicherung vertraut gemacht . In dem
Abschnitt , der den Steuern und dem Rechtswesen gewidmet ist .wird Ihnen u. a . gezeigt, wie Sie eine Klage beim Gericht einzu¬
reichen . einen Einspruch über zu hohe Veranlagung beim Finanz -

gut itis

amt anzubringen haben , was für Lasten Sie als Arbeitgeber
tragen , und vieles andere mehr . Daß Sie mit solcher Kenntnis
viel Zeit und Geld sparen, wird Ihnen ohne weiteres klar sein .Der dritte Teil behandelt in ausführlicher Weise das Handwerkim besonderen, seine Geschichte , seine Organisation und feine
Stellung in der gesamten Volkswirtschaft, wie auch die Ausbil¬
dung des einzelnen . Eine Fülle wertvoller , unentbehrlichen Wis¬
sensstoffes wird Ihnen dargeboten, von Fachleuten , die der Wis¬
senschaft angehören , die mit der Praxis in Fühlung stehen.Das gesamte Werk muß als hervorragend angesehen werden
und sollte bei keinem Handwerker fehlen. Bei genauem Studium
des Werkes spart der Handwerker viel Geld und Arbeit , erwirbt
sich aber andererseits die Achtung seiner Mitmenschen, die ja
wiederum in Bereich seines Arbeitsgebietes gehören.

«»ivklig Zeilen lßsnil «ssei»Iivn
unil Le «ssenke1neiI>en «Ien !

In diesen Tagen erregt eine Neuerscheinung „Die Handwerks -Hochschule" in unser« Kreisen berechtigtes Aufsehen. Der „Reichs¬verband des deutschen Handwerks" sowie der „Deutsche Hand¬werks- und Gewerbekammertag " stellen sich in einem Rundschrei¬ben offiziell hinter dieses Werk und auch ein großer Teil derHandwerkskammern Deutschlands haben die „Hanörverks-Hoch -
schule

" warm empfohlen. Wir sahen uns deshalb veranlaßt ,leibst Emolrck in das Werk zu nehmen. Der dabei gewonneneEindruck spricht derart zu Gunsten des Werkes, daß wir uns imInteresse unserer Leser verpflichtet sehen , näher darauf etnzuge-hen. Wenn man das Inhaltsverzeichnis dieses Werkes über¬sieht. so bekommt man schon eine richtige Vorstellung von demumfangreichen Gebiet, das hier von berufenen Fachleuten in An¬griff genommen wurde . Man wird aber auch erkennen müssen ,wie sehr dieses Werk dem Handwerk und Gewerbe bisher in die¬ser Hinsicht gefehlt hat . Der Verlag und die Autoren haben ge¬radezu enormes geleistet. Vor kaum 4 Monaten wurde die ersteLieferung der Oeffentlichkeit übergeben, und heute schon sind Tau¬sende zu Beziehern geworden. Noch eine ganz kurze Zeit , unddie „Handwerks -Hochschule" wird nicht mehr wegzudenken sein!Was für den früheren Federkielschreiber heute die Schreibma¬schine . das bedeutet für den Handwerker und Gewerbetreibendendie „Handwerks -Hochschule". So können wir nur ein glücklichesZuendeführen dieser großen und wichtigen Aufgabe wünschen ,die uns allen ans Herz gewachsen ist !

In gewohnter , vornehmer Ausstattung liegt heute das Aus¬stellungsheft der „Magirus -Nachrichten "
, der Hauszeitschrift derbekannten Nutzfahrzeugfabrik C. D . Magirus A . G. Ulm-Donauvor uns . Aus dem Inhalt erwähnen wir interessante Abhand¬lungen :

„Omnibus -Fernverkehr in USA ."
„Die Höchste Feuerwehrleiter der Welt .

"
. „Tankbrandlöschversuchemit Magirus -Tankfahrzeugen u . a ."Die zahlreichen Illustrationen tragen wesentlich zur Bele¬

bung des Textteils beiund jeder am Lastkraftwagen. Omnibus¬oder Feuerwehr -Fahrzeug Interessierte dürfte mit allergrößtemInteresse den Inhalt dieser Fachzeitschrift aufnehmen .Die C . D . Magirus Ä . G ., Ulm-Donau , als größte Spezial¬fabrik für Feuerwehr -Fahrzeuge wartet bei allen ihren Fabrika¬ten mit Rekordleistungen auf und trägt durch den großen Export
wesentlich dazu bei , das Ansehen deutschen Schaffens auch imAuslande weiterhin zu pflegen und zu fördern . Es dürfte je¬dem neu sein zu hören, daß beim Bau der größten Luftschiffe derWelt, welche Amerika baut , Magirus -Leitern verwendet werdenund daß die neue Feuerwehr -Leiter, die höchste der Welt , ganzaus Stahl gebaut ist und Fahrgestell sowohl wie Leitergestellund
Aufbau nicht genietet , sondern gänzlich elektrisch geschweißt wor¬den sind .

Der den Vorsitz des Aufsichtsrates der A . G. leitende Gene¬
ralleutnant a. D . Adolf v . Magirus , Exzellenz, feiert am 12 . März
1931 seinen 70. Geburtstag in Stuttgart , auch ein deutliches Zei¬
chen des restlosen Schaffens , wie es alle Angehörigen der Fami¬
lie Magirus im Interesse der deutschen Wirtschaft zeigten.

pslvnlsvksu
Mitgeteilt vom Büro ldes Patentanwalt Dipl .-Jng . Hans Wolfs

Berlin SW 68, Alexandrinen -Straße 1.

Patentanmeldungen .
61a, 17. A . 66199. Automatic Sprinkler Company of Ameri¬

ca , Cleveland. Ohio, V . St . A . : Vertr . : Heinrich Neubart . Pat .-Anw., Berlin SW . 61 . Selbsttätige Feuerlöschanlage. 17. 12. 28.
61a. 19. H. 107187. Deutsche Gasglühlicht-Auer-Gesellschaft

m . b. H . , Berlin O 17. Rotherstr . 16—19. Meß - und Prüfgerät für
Atmungsgeräte . 6. 7. 26.

61a , 17 K. 102 260. Josef Kosar . Prag. Thermostgtische Aus¬
lösevorrichtung für selbsttätige Feuerlöschvorrichtungen. 30 . 12. 26.

81a , 18 . E. 38 674 . Exzelsior Feuerlöschgeräte Akt.-Ges ., Ber¬
lin NW. 6, Schiffbauerdamm 20, u . Hans Burmeister , Äerlin -
Schmargendorf . Kösener Str . 9. Tragbares Schaumgießrohr : Zus.
z , Pat . 498711 . 24. 1 . 29.

Erteilte Patente .
61a. 19. 520 448. Drägerwerk. Heinr . L Bernh. Dräger, Lübeck.Motsltnger Allee 58. Atmungspatrone mit Sauerstoff abspalten¬

der Austauschmaffe. 3. 11. 27. D. 54 248.
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63c . 80 . 520 350 . C . D . Magirus Akt .-Ges . . Ulm a . ö. Donau ,Schmutzfänger für Fahrzeuge , irisches . Feuerwehrfahrzeuge .4. 8. 2W. M . 111298 .
61a. 11 . 519 212. International Kire Equipment Corporation ,Neuyork , B . St . A. Halter für zerbrechliche Feuerlöschgranaten .

24 . 2. 28. I . 33 610. V . St . Amerika 23 . 2. 27 .
61a, 31. 520 845 . Minimax Act .-Gef ., Berlin NW . 6, Schiff¬bauerdamm 20. Verfahren und Vorrichtung zur Erzeugung von

Gemischen aus flüssigen und gasförmigen Stoffen für Feuerlösch¬
zwecke . insbes . zur Erzeugung von Feuerlöschschaum . 14 . 7. 25.
Sch . 74 783.

Gebrauchsmuster .
61a. 1 156 087 . Freiwillige Feuerwehr Bönhof des Amtsbe¬

zirks Schardau , Kr . Stuhm . Bönhof . Anhängevorrichtung , insbes .
für Kleinmvtorspritzen . 8. 1 . 3l . F . 2800 .

61a. 1 156 667 . Cvncordia Elektrizitäts -Akt .-Ges . . Dortmund ,Münsterstr . 23l . Feuerlöscher . 17. 12. 29. C. 21851 .
61a. 1 156 860 . Reinhold Lachmann , Penig i. S . Abnehmbare ,vielseitige Sicherung für Anlegeleitern . 28 . 7. 30 . L. 2118 .30.

Verband oder
Stelle Veranstaltung Tagungsort

Freiw . Feuerwehr
Norvrach

25jähr . Stiftungs¬
fest verbunden mit
Fahnenweihe

Nordrach

Freiw . Feuerwehr lO jähr . Stiftungs Weitenung
Weitenung fest verbunden mit

Fahnenweihe
Arb .-Gemeinschaft

d . oberen Feuerwehr -
Aufsichtsbeamten

Deutschlands

Tagung Erfurt

Reichsverein deut¬
scher Feuerwehring .

Tagung Erfurt

Westpreußischer
Feuerwehr -Verband

Tagung Bischofswerder
(Kreis Rosenberg)

Preußischer Landes¬
feuerwehr - Verband

Sitzung Danzig

Feuerwehr -Verband
der Prov . Sachsen

Verbandstag Merseburg

Freiw . Feuerwehr
Memmingen -

Leilishofen

Fahnenweihe Memmingen -
Leitishofen

Westfälischer
Feuerwehr -Verband

General¬
versammlung

Wanne -Eickel

Nassauischer
Feuerwehr -Verband

Zentralvorstands¬
sitzung

Wetzlar

Feuerwehr -Verband
Rheinprovinz

Verbandstag Trier

Provinz -Feuerwehr
Verband Grenzmark
Posen Westpreußen

Berbandstag mil
Feier des IO jähr .
Bestehens des
Verbandes

Schönlanke

Niederschles . Prov .-
Feuerwehr -Verband

Berbandstag BriegBez . Breslau

Kurhessischer
Feuerwehr - Verband

25 . Verbandstag Hersfeld

Freiw . Feuerwehr
Büchenbronn (Amt

Pforzheim )

25 jähr . Jubiläum Büchenbronn
(Amt Psorzheim)

Landesverband
sächsischer

Feuerwehren

Feuerwehrtag Auerbach i . Vogtl.

Freiw . Feuerwehr Stiftungsfest verb . Leimen b . H .Leimen b . H. mit Fahnenweihe
Provinz -Feuerwehr -
Verband Hannover

Berbandstag Peine

Ostpreuß . Provinz -
Feuerwehrverband

Verbandstag Gumbinnen

Preuß . Landes-
Feuerwehrverband

Sitzung Allenstein (Ostpr .)

Badischer Landes-
Feuerwehrverband

Feuerwehrtag Mannheim

A. - u . Z .-Stelle Tagung Jena

Datum

9 .— 11 .
Mai

I6 . - 18.
Mai

19.
Mai

20 . . 21 .
Mai

30., 31 .
Mai

7.
Juni
6 . - 8.
Juni

14 .
Juni

20 . 21 .
Juni

28 .
Juni

28 .
Juni

27 .. 28 .
Juni

11 ., 12 .
Juli

1I .- 13.
Juli

ZI- Juli
bis

3 . Aug.

8 .— IO .
August
August

5., 6.
Sept .
5.. 6 .
Sept .

6.
Sept .

14.- 15.
Sept .

61a. 1158 315 . Bavaria -Apparatebau Albert Loos . Nürnberg .Lorenzer Platz 17. Selbsttätiger Feuerlöscher für Autos u . -gl .30 . 12. 30 . L. 3522 .30.
61a . 1158 740 . Akt .-Ges . für Feinmechanik vormals Fetter L' Scheerer , Tuttingen . Verschraubung an Leitungen von Gasmas¬ken u . dgl . 12. 1. 31 . A. 3564 .

Für den Badischen Landesfeuerwehrverband , die Kreisver¬
bände und die Mitglieder des Landesausschusses als Städte -
vertreter :
Badischer Landesfeuerwehrverband Sitz : Heidelberg :

Präsident Georg Friedrich Ueberle , Branddirektor in
Heidelberg , Untere Neckarstraße 114 .

Sekretariat : Heidelberg , Helmholtzstraß « 16.I . Kreis Konstanz : Otto Waibel , Kretsvorsitzender in Singen
II . Kreis Villingen : Alfred Wehrle , Kretsvorsitzender in Furt -

wangen .
III . Kreis Waldshnt : Karl Metzger , Kretsvorsitzender in

Rheinfelden .
IV . Kreis Freibnrg : Franz Bammert , Kretsvorsitzender in

Waldkirch .
V. Kreis Lörrach : Komm . Rat Otto Horn , Kretsvorsitzender in

Fahrnau bei Schopfhetm .
VI . Kreis Offenburg : Alfred Kramer , Kretsvorsitzender in

Lahr i. Bad .
VII . Kreis Baden : Karl Peter , Kretsvorsitzender tn Bühl

i. Bad .
VIII . Kreis Karlsruhe : Branddirektor Bull , Kreisvorsitzen¬der in Durlach .
IX . Kreis Mannheim : Friedrich Agricola , Kreisvorsitzender

tn Ladenburg a . N .
X . Kreis Heidelberg : Friedrich Müller , Kreisvorsitzenöer in

Heidelberg .
XI . Kreis Mosbach : Wilhelm Hahn , Kreisvorsitzender in Wert¬

heim .
Städte -Vertreter .

Konstanz : Fvuerwehrkommandant Karl Mannhart , Konstanz .
Freibnrg : Feuerwehrkommandant Albert Scholl , Freiburg .
Baden -Baden : Feuerwehrkommandant Adolf Kau ff mann ,Baden -Baden .
Pforzheim : Feuerwehrkommandant Gustav Forschner , Pforz¬

heim .
Heidelberg : Feuerwehrkommandant Friedrich Müller , Heidel¬

berg .

süi-
schöne Muster , in ein - u . mekrfgrbi § er ^ usfüiirun §
können jederzeit von uns de ^oZen vveräen

vic PKLISL
bei einfarbigem lextemöruck :

1 Rück 6 IM 5 Rück 16 IM ' 10 Rück 28 IM
bei r veikarbigem lexteinäruck :

1 Rück 9.50 lM / 5 8tück 21 stN ' 10 Rück 40
lecle Hamen sünäerung 75 Pfennig

ksilisvken
8si >vn - 8si >en

Für Schriftleitung und Inseratenteil verantwortlich :
Gustav Kienzlen , Baden -Baden .
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für die vielen Leveise berrliclier leilnskme beim
Heimgang unseres unvergeMcben

sserrn

Kluis klliilii - IISLlsi
Lbrenprüsident lies Lad . Dandeskeuervebrverbande s

Lbren -Kreisvorsitrender lies Kreises tVaidskut
Lbren -Kommsndant der Leuervebren

8Sckingen unü Waldsbut
sagen vir lien Herren des bandes -^ ussckusses, Kreis-
unci LtSdtevertretern, den IVebren unü Abordnungen des
Kreisteuervebrverdandes IValdsbut , dem Kommando und
der freivilligen feuervekr Lsckingen iür die Lkrungen
besonders berrlicken Dank .

Die trsuernäe Familie.
83ckingen , den 3 . Narr 1931 .

b>
^ utomobildredlsitern,

ksbrbare und tragbare
mecbsuiscbe Leitern. Auto¬

mobil-, l -akettea-, üleiumotor -
u . Ilanddruck-k'euerspritLeu, H^-
drsnteugerste , sorvis sämtlicke

Armaturen u . persöul . Ausrüstungen
kür OktiLiere und blanuscbskten.

6enau nacb den bebördlickeu Bestimmungen

c>mlietr.kmM>elikz«SiekMIt,ltiikl!kiilies .

iür feuenveiirsn
srbalten Sie am besten bei der bekannten Spsrisltabrik

Dßllbvl ' 1 , k IN d ksslstt
filialsn in Singen s . i-I . und buciwigsbatsn a . k?b .
Qsgrllncist 1872 Vsrtrstsrbssucti ru Oisnstsn

vic»rvi.iklöc» ^oiov
Utzio

»4c« N^ i.i.l:iLIt )K6 Loo 1.
ps»ONittU7ii sei ? -vrrd .
^ QXI ^ /U.i.c >S7ULL yoob
PKO »*»i »>Mie sei L

^ Lc ^ I^I^ 6 ^ UEI ^ 0k5kl . l.5L ^ I6 ^ I.cl<k

Vertreter tür blorddaden :
Ingenieurbüro Lecker L 8cbLker, Nannbeim , dungbusckstr . 11

Verkaukslager tür Nittel - und 8üdbsden :
Lmii Kress , Dabr .

- . ^ ^

Z^ ugus l Tsnloi ' i - Itsnlsnukv

Sssis und dillissts 8 s 2 u s s c> u s I > s kür
f « uei ^« ,ekn - ^ e ^ sonsI - Fkusi ' üs1ui »geii

Isdsr /^ ri
ksknvnslivlnei ' vi k^estsntilrei
HsnFsvkIAuvks unit Vvi ' lnuppslungvin

X a i 8 s r 8 r r L 8 8 s s 8 s I s r 0 r> s 6 s 3

UH und Renovierung lacbmSnnisck^ und preisvert
8ckleiten , 8ck3rpen, Diplome, Lestdedart

»elllelüerser kMenkMIIr Xcdiolll «- krint
? elekon 1043 detrt nur Anlage 17

Wir beab¬
sichtigen eine Feuer-Alarm-Sirene anzuschaffen und

bitten um Angebote
Bürgermeisteramt Leutershausen (Bergstraße)

BertretersüeSpeMlbekletdunggesucht
W . Wiesmann , Essen-Stadtwald Sundernholz 37

! keuvrveUrHirHorineii
jeder -trt liekert

! s . ^VoIN, lllllkormkllürlii . « srlsrutLs 1. 8.
Karlstraüe 18. Vertreterdesuck od . Preislisten aut lVunscb .

litt Amen, die in der Indischen
zenrrinehrzeiimg inseriere« !
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